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Der Antrag Kanitz. 


Zum dritten Male innerhalb von 2 Jahren wird ſich der Reichs⸗ 
tag jetzt mit dem Antrag Kanitz zu beſchäftigen haben. Zum erſten 
Mal brachten ihn die Herren Kanitz und Genoſſen im April 
1894 aufs Tapet, doch erhielt das Getreidevertheuerungs⸗ 
projekt damals nur 46 Stimmen; am 13. März 1895 erſchien 
der Antrag wieder vor den Reichstag und zwar mit 97 
Stimmen. Damals fiel der Antrag in der Kommiſſion. Aber 
die Herren offen nicht locker? in der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
Anigung des Reichstags, in der ſich die Intereſſenpolitiker par 
excellence zuſammengefunden haben, iſt der Antrag nochmals 
durchberathen worden und, mit 101 Unterſchriften verſehen, 
dem Reichstag in folgender Faſſung zugegangen: 

Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler zu 
erſuchen, dem Reichstage baldigit einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
wonach: fürdie Dauer der beſtehenden Handels⸗ 
verträge zum Zweck einer Befeſtigung ber Getreldeprelſe 

auf mittlerer Höhe 1) der Ein⸗ und Verkauf des zum 
Verbrauch im ee beſtimmten ausländiſchen Getreides mit 
Einſchluß der Mühlenfabrikate, in einer den 1891 — 1894 ab» 
geſchloſſenen Handels verträgen nicht wider 
ſprechenden oder mit den belheillaten Vertragsſtagten 
näher zu verein barenden Wetife, ausſchließlich 
für l des Reiches erfolgt; 2) die Verkaufspreiſe des 
Getreides nach den inländiſchen Durchſchnlttspreiſen der letzten 
vierzig Jahre, die Verkaufspreiſe der Mühlen fabrikate 
nach dem wirklichen Ausbeuteverhältniß, den Getreidepreiſen 
entſprechend bemeſſen werden; — 3) über die Verwendung der 
aus dem Verkaufe des Getreſdes und der Mühlenfabrikate zu 
erzlelenden Ueberſchüſſe derart Beſtimmung getroffen wird, daß 
3. alljährlich eine den durchſchnittlichen Getreldezoll⸗Einnahmen 
ſeit dem 1. April 1892 gleichkommende Summe an die Reichs⸗ 
kaſſe abgeführt wird, b. ein Reſervefonds gebildet wird, um in 
4 — beher Ins und Auslandspreiſe die Zahlung der an die 


ofener Zeitung‘ erſcheint täglich drei Ma 
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leſtgeſetzten Preiſen — auch bei göberen 
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24 fe einen Weberkäuß In ae ber Surfen 
zoll einnapınen ſeit dem 1. April 1892 gewähre 
Mit dieſer veränderten Faſſung erſtreben die Agrarier 
augenſcheinlich das Ziel, dem Antrage in irgend einer Form 
eine Mehrheit im Reichstage zu verſchaffen. Bei der letzten 
ſchon erwähnten Kommiſſtonsberathung des Antrages Nanitz 
iſt eine ähnliche Taktik beinahe erfolgreich geweſen. Der Abg. 
Graf v. Schwerin⸗Löwitz, der auch jetzt bei der Ausarbeitung 
der neuen Faſſung eine Hauptrolle geſpielt, hatte damals den 
ö Vorſchlag gemacht, daß die Kommiſſion, von allen Einzel⸗ 
heiten abſehend, zunächft den Grundgedanken des Antrages als 
richtig anerkennen möge, und dieſer Vorſchlag iſt, allerdings 
in einer nicht vollbeſetzten Kommiſſion, nur mit einer 
Stimme Mehrheit abgelehnt worden. Ein ähnlicher Verſuch 
oll jetzt im Plenum gemacht werden, und in dieſer Abſicht 
ſind an dem früheren Antrage „Abänderungen“ vorgenommen 
worden, welche ſämmtlich den Zweck verfolgen, die gegen den 
Antrag vorgebrachten Bedenken, ſoweit es mit der Tendenz 
deſſelben überhaupt vereinbar tft, zu beſeitigen oder doch abzu 
ſchwächen. Die vorgeſchlagene ſtaatlich eRegelung der Getreide⸗ 
preiſe ſoll alſo nicht mehr auf unbeſtimmte Zeit, ſondern nur 
für die Dauer der beſtehenden Handels verträge eingeführt 
werden; das Syftem foll fo eingerichtet werden, daß es den 
Handelsverträgen nicht widerſpricht oder durch Vereinbarungen 
mit den betheiligten Bertrogsſtaaten für ſtatthaft erklärt wird; 
endlich ſoll durch 1 eines Reſervefonds dafür geſorgt 
worden, daß bei hohen Weltmarkts preiſen eine Ermäßigung der 
Preiſe in Deutſchland bis auf den Stand der Durchſchnitts⸗ 
preiſe der Jahre 1850 — 1890 durchgeführt werden kann. 
Unter den überzeugten Gegnern der ſtaatlichen Regelung 
der Getreibepreiſe kann kein Zweifel beſtehen, daß dieſe Aende⸗ 
rungen den Grundgedanken des ganzen Vorſchlags unverändert 
laſſen und den Antrag Kanſtz weder zweckmäßig noch aus⸗ 
führbar machen. Eine andere Frage aber iſt es, ob fie nicht 
Eindruck bei ſolchen Abgeordneten machen können, welche 
— der Klagen über landwirthſchaftlichen Nothſtand 
von vorherein einen Antrag von der Hand weiſen mögen, 
mit dem nur ein Verſuch gemacht werden ſoll, die gedrückten 
Getreldepreiſe wieder zu heben. Die Agrarler werden aber au 
kein Bedenken tragen, mit allen Agitationsmitteln auf ſolche 
Abgeordnete einzuwirken, deren Wahlkreiſe viele ländliche 
Wähler umfaſſen, und denen man vorhalten wird, daß 
wenn ſie auch früher allenfalls Bedenken gegen den Antrag 
hätten haben können, nunmehr eine ablehnende Haltung völlig 
ungerechtfertigt und unverzeihlich ſei. Kurz, es handelt 
ſich um einen neuen parlamentariſchen Feldzug für den Antrag 
Kanitz. Allerdings hat die Reichsregierung gegen den Antrag 
mit allem Nachdruck zwei Gründe geltend gemacht, welche in 
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den ſeildem verfloſſenen neun Monaten an Gewicht nichts 
eingebüßt haben, nämlich, daß der Antrag in jeder Form 
praktiſch unausführbar ſei, und daß man ihr nicht zumuthen 
dürfe, wenige Jahre nach dem Abſchluſſe der Handelsverträge 
die Aufhebung derſelben den betheiligten auswärtigen Staaten 
ſelbſt vorſchlagen zu ſollen. Immerhin werden die gewerb⸗ 
treibenden Kreiſe, welche in der vorigen parlamentariſchen 
Seſſion ihren Widerſpruch gegen die Tendenz des Antrages 
Kanitz ſo nachdrücklich und einmüthig geltend gemacht haben, 
gut thun, auch diesmal nicht im Vertrauen auf die Unmög⸗ 
lichkeit eines agrariſchen Sieges zu ſchweigen, ſondern wie 
damals ihre Stimmen laut und übereinſtimmend wider den 
neuen, gegen die Handelsvertragspolitik, gegen den Getreide⸗ 
handel und die wohlfeile Ernährung der Bevölkerung gerich⸗ 
teten Angriff zu erheben. 

Auch heute gelten noch die Gründe, die den Staatsrath 
im März dieſes Jahres dazu bewogen haben, eine Reſolution 
gegen das phantaſtiſche Projekt einer Getreidevertheuerung an⸗ 
zunehmen. Damals ſprach der Staatsrath aus, daß man es 
hier mit einem ſozial⸗politiſch ſehr bedenklichen Vorgehen zu 
thun habe, das, wenn es zur Ausführung komme, die Urſache 
der größten Unzufriedenheit, gehäſſtiger Verdächtigungen und 
dadurch ſchwerer Schädigung des ſtaatlichen Lebens ſein werde. 
Auch dürfte es an der Zeit ſein, den Natinonalliberalen die 
Worte ins Gedächtniß zurückzurufen, die ihr Führer von 


Bennigſen bei der erſten Berathung des Antrages Kanitz am 8 


14. April 1894 im Reichstag ausſprach; Bennigſen ſagte 
damals: „Ich möchte behaupten, daß, ſo lange das deutſche 
Reich und der Reichstag beſtehen, noch kein Vorgang vor⸗ 
handen iſt, geeignet, in einem ſolchen Umfange Bafler für die 
Mühle der Sozialdemokratie zu liefern, als dieſer Antrag. 
Bis in dieſe Höhe — ich möchte jagen — der Gemeingefähr- 
lichkeit hat noch keine einzige der agrariſchen Forderungen 
hineingereicht. 

Deutſchland. 

Poſen, 6. Dez. Der Vorſtand des Centralverbandes 
der Gemeindebeamten Preußens will eine Petition 
um Herbeiführung einer Beſſerung der Lage der preußischen 
Gemeindebeamten im Wege der Geſetzgebung an das preußiſche 
Abgeordnetenhaus richten. Die Petition wird folgende, ein⸗ 
gehend begründete Anträge enthalten: Gleichſtellung der 
Kommunalbeamten im Gehalt, Wohnungsgeld und bezüglich 
der Tagegelder und Reiſekoſten mit den Staatsbeamten; 
Relittenſürſorge; Anrechnung der Militärdienſtzeit der Militär⸗ 
anwärter; endgiltige Anſtellung der in gewerblichen Kommunal ⸗ 
betrieben thätigen Beamten und Anrechnung der im Staats⸗ 
dienſte oder in anderen Kommunen verbrachten Dienſtzeit vom 
21. Lebensjahre an. 


[Berlin 5. Dez. [Die innere Kriſe.] Ein Nach⸗ 
folger des Herrn von Köller iſt noch immer nicht ernannt. 
Das Staatsminiſterium hat geſtern 2 Stunden lang und heute 
abermals berathen. Von allen bisher genannten Kandidaten 
für den erledigten Poſten kann jeder den Anſpruch auf Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit erheben, ohne daß einer von ihnen eine beſondere 
Wahrſcheinlichkeit für ſich hätte. Immerhin werden die Namen 
der Herren von Brandenſtein und von Heydebrand wieder mit 
etwas größerem Nachdruck verbreitet. Daß an Herrn von 
Lucanus gedacht worden ift, unterliegt wohl keinem Zweifel, 
aber es iſt ungewiß, ob er ſelbſt gebeten hat, in ſeiner 7 
Stellung zu bleiben, oder ob der Kaiſer ihn als Chef des 
Civilkabinets nicht entbehren will. Zur Vervollſtändigung der 


umlaufenden Gerüchte gehört es, daß auch die Bemühungen 25 


verzeichnet werden, die darauf abzielen, Herrn von Köller als 
Miniſter des Innern zu erhalten. Auffällig iſt es unter allen 
Umſtänden, daß die Neubesetzung des Miniſteriums des Innern 
ſo viele Schwierigkeiten macht, da ein Syſtemwechſel doch nicht 
zu erwarten ſteht. Aber es wird allen ſtes berichtet, daß 
ſich einflußreiche Kreiſe für Herrn von Köller verwendet haben. 
Plötzlich heißt es auch, daß die Schließung der foztal- 


demokratiſchen Vereine vom Bolizeipräfidenten von Windheim Th 


ſelbſtändig und ohne Befragen ſeines Chefs verfügt worden ſei. 
Man kann ſich einſtweilen nicht gut vorſtellen, daß Fürſt 


ch Hohenlohe und die meiſten feiner Kollegen, einzig Herrn 


Miquel ausgenommen, noch einmal den Verſuch des Zu⸗ 
ſammenarbeſtens mit Herrn v. Köller machen möchten. Nach 
einer Darſtellung iſt der entſcheidende Anſtoß zur Köllerkriſe 
nicht ſowohl in der Schließung der ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
eine und der dadurch hervorgerufenen Spannung zum Reichs⸗ 
kanzler zu ſuchen, ſondern hauptſächlich in den Differenzen 
mit dem Kriegsminiſter. Der Kaifer hat heute Herrn 
von Bronſart und den Chef des Militärkabinets, General 
v. Hahnke, zuſammen zum Vortrage empfangen. Es wird er⸗ 
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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


BR ro 9 an 87 
08 2 
5 Juvalidendank. 
Saag den Inſer alen 
f theil: 
W. Braun in Poſen. 
J 


ahrgang. 


Fernſprech -Anſchluß Nr. 10R 


nſerate, die ſechsgeſpaltene elle ober beten Raum 
zur Meorgenaus 2 7 auf bet letzten Seite 


a — e 1895 | 


zählt, daß Herr v. Hahnke zu 2 Militärs in der 
Umgebung des Kalſers gehört, die den Widerſpruch des Herrn 
v. Köller gegen die Bronſartſche Militärſtrafprozeßordnung 
unterſtützt haben. Herr v. Köller ſoll bei der Einreichung 
feines Entlaſſungsgeſuchs gehofft haben, daß die kaiſerliche 
Entſcheidung doch noch zu Ungunſten der Bron) etſchen Reform 
ausfallen könnte. Vielleicht ſpricht es noch nicht gegen die 
Ausſichten der neuen Militärſtrafprozeßordnung, daß die Thron⸗ 
rede ihrer nicht Erwähnung thut; immerhin ift eine Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht getroffen worden. Die Einwendungen des 
Herrn v. Köller gegen die Vorlage würden ſich nun aber 
keineswegs bloß gegen Herrn v. Bronſart richten, ſondern eine 
weitgreifende Perſonenkriſe wäre auch in dieſem Falle zu er⸗ 
warten, da Fürſt Hohenlohe ebenfalls für die Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Militärſtrafverfahrens eingetreten iſt. 
Im agrariſchen Lager giebt es ＋ * wie ſchon gemeldet, 
noch andere Beſtrebungen, um die Kriſe zu Gunſten der Kon⸗ 
ſervativen zu wenden. Herr v. Puttkamer wird in dieſen 
Kreiſen als Miniſter des Innern zu lanciren verſucht, und für 
Herrn von Köller fände ſich alsdann der ſchönſte Poſten, in⸗ 
dem er ſeinen ehemaligen Chef in Stettin erſetzen könnte. Der 
Gedanke iſt „verflucht geſcheidt.“ 


— ach den amtlichen Nachweiſen über Zuckergewinnung 
und Beſteuerung im deutſchen Zollgebtet haben während des 
Betriebsjahres 1894/95 467 1 3 (405 Rübenzuckerfabriten, 58 

ucker⸗Raffinerlen und 6 elaſſe⸗Entzuckerungs⸗Anſtalten) im 
anzen verarbeitet 14521030 t Rüben, 934608 t Roh⸗ und 
26 349 t raffinirten Zucker, ſowie 238 836 t Zuckerabläufe, und 
hieraus gewonnen 1692011 t Robzucker nebit 992 136 t Konſum⸗ 
zucker aller Art (1893/94 1 270 508 t und 819 629 t). Die ange» 
gebene Rübenmenge iſt die größte, die je in Deutſchland zu Zucker 
verarbeitet wurde (1893/94 10 644 352 t) und wurde auf 441 441 ha 
geerntet, ſo daß ſich die durchſchnittliche Rübenernte von 1 ha auf 
32,9 t (1893/94 auf 27,7 t) berechnet. Aus 100 kg Rüben ſind 
durchſchnittlich hergeſtellt worden 12,17 kg Rohzucker (1893/94 
12,36) und zur Darſtellung von 1 kg Rohzucker waren durch⸗ 
ſchnittlich erforderlich 8,22 kg Rüben (1893/94 8,09 kg). D n⸗ 
fuhr von Zucker in das Zollgebiet if unbedeutend und dat ſich 
gegen das Vorfahr ‚wenig geändert, wogegen erheblich größere 

engen von Zucker aus dem Zollgedlet ausgeführt worden find 
als 1893/94 (609 663 oh zucker und 292857 t Konſumzucker gegen 
436 674 und 262610 t). Nur die Ausfuhr von Melaſſe hat nach⸗ 
gelaſſen. Der Verbrauch von Zucker im deutſchen Zollgebiet iſt 
für das Betriebsjahr 1894/95 ermittelt zu 552 695 t Konſumzucker 
oder 10,7 kg auf den Kopf der Bevölkerung gegen 10,1 kg im Be⸗ 
triebsfahre 1893/94 und 9,1 kg im Durchſchnitt der letzten 9 Be⸗ 
trlebsjabre. 

— Mit der Stellung der Privatdozenten 
beſchäftigt ſich in eingehender Weiſe Privatdozent Dr. J. Jaſtrow 
in der „Soz. Praxis“. Die Ausführungen, die beſonders den 
korporativen Charakter der Univerſität betonen und die Ein⸗ 
ſeitigkeit des Hinſchiusſchen Gutachtens nachweiſen, kommen 
zu folgendem Ergebniß: 

„Das Hinſchlusſche Gutachten bezeichnet in der Geſchichte der 
Univerfitäten einen bisher noch nie erreichten Punkt. e Karls⸗ 
bader Beſchlüſſe ftellten die Hochſchulen unter Poltzelaufficht; aber 
fte entſchuldigten ſich mit den Zeitverhältniſſen. Eichhorn, Raumer, 
Mühler haben behauptet im Recht zu fein, als ſie akademische 
Lehrer durch elgenen Machtſpruch entfernten; aber fte haben dieſes 
Recht doch nur als eine Art Nothrecht in Anſpruch genommen. 
Hinſchius jedoch ſtellt es als den normalen, ja l lelbſtver⸗ 
ländlichen Rechtszuſtand bin, daß mit dieſer zahlreichen Klaſſe 
akademſſcher Lehrer der Miniſter nach Ermeſſen ſchalten und walten 
kann. Mit dem Rechte, den Privatdozenten nach eigenem Exmeſſen 

u bejeittgen, würde dem Miniſter eine furchtbare Waffe in bie 
Hand gedrückt. Es leuchtet ein, daß mit dieſer Waffe in der Hand 
alle neuen Regungen der ſſenſchaft obne 
weiteres nledergeh n werden können. Am 


alte 
meiſten find gegenwärtig neue ſozlalpolltiſche Richtungen bedroht, 


niſters 
neue 


wenn ein Wort des 


rrichtsminiſter allein ab. 
fugniſſe hat, kaun dem Drängen ſeiner Kollegen im Staats⸗ 
minſſtexrium auf die Dauer nicht Widerſtand leiſten. Und welchen 
Einfluß die bloße Thatſache einer fo ſchroff betonten Abhängigkelt 
auf die heranwachſende Generation üben wird, das entzieht ſich 
ganz der Berechnung. Wird das Gutachten von Hinſchtus fortan 
zur Grundlage der — gemacht, ſo ergiebt ſich zu⸗ 
nächſt der in Preußen meines Wiſſens noch nie . Buftand, 
daß ein Miniſter eine Disziplinargewalt beaniprucht, die ein großer 
ell der Betroffenen nicht anerkennt und in jedem Elnzelfalle zu 
keſtreiten entſchloſſen iſt. Es wäre doch auch ein Ungeheuerlichkeit, 
wenn der 3 im feiner geſammten akademiſchen Stellung 
von dem Willen eines einzigen Menſchen abhängen ſollte, während 
FFF 
verſttät n er „als durch Ur 
un wirklich der Miniſter der Anſicht iſt, daß d 


Senats. [ dieſer 
en geltendes Recht fe, — als wünſchenswert 
ann er biefen Zuſtand im Intereſſe der ihm anvertrauten Würde 


der akademiſchen Lehre doch gewiß nicht bezeichnen wollen. Es er⸗ 
wächſt daher aus dem Hlnſchius'ſchen Ada dem gegenwärtigen 
Unterrichtsminiſter eine Pflicht, die bisher in der Offentlichteit noch 
nicht betont worden iſt, nämſich: ſich darüber aus zuſpreche 
ob — nichts thun werde, dieſen vermeintlichen Rechtszuſta 
zu ändern 


| 


Es heißt nämlich, daß der Kaiſer ouf den Vortrag des zu 
ſtändigen Beamten des Oberkirchenraths befohlen habe, 
Sache auf ſich beruhen zu laſſen. 

Wie aus einer Mittheilung der konſervallven „Lleganſtzer 

Zeitung" zu entnehmen iſt, bat r e unter dem Protet⸗ 
twıot Stöckers eine „chriſtlich⸗ſoziale Vereinigung 
für Schleſien“ gebildet, ba Ausſchuß aus folgenden Per⸗ 
ſonen beſteht: Tiakonns Kün Bel in Breslau (Schetzmelſter), 
Rütn eißer a. D. von Lieres auf Reppline, Paſlor Regehly 
An Lüben. Peßor Richers in Zedlitz bei Steinau, Ritterauts⸗ 
befitzer Seidel auf Pahlowſtz dei Liegnitz, Kaufmann Hermann 
Seidel in Bretleu und Reiſeprediger Wittenberg in Lieg⸗ 
nitz. Die konfiiturerde Verſamwlung der chrißtlich⸗ſozlalen Ver⸗ 
einigurg ſoll am 16. Dezember Nachmittags in Lieonſtz ſtattfinden. 
Am Abend dieſes Tages wird im großen Badehaus ſaale eine]? 
öffentliche Volke verſammlung abgehalten werden, in der Stöcker 
ſprechen wird. — Zu verwundern iſt, daß auch der von den Kon⸗ 
e rvatlven Io et 1 Bofter Wittenberg⸗Liegnitz mit von 
der Po rile iſt; die „Bresl. Ztg.“ ſchließt daraus, daß Wittenberg 
feinen Frieden mit den Kor ſervativen gemacht habe. 
Im Anſchluß an eine frühere Veröffentlichung geben 
die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft und 
die Eiſenbahn Geſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika (Uſambara⸗ 
Linie) Folgendes bekannt: 

Unſer Beauf ragte, BR. Keine Dr. Fa welcher am 25. 
September d. J. in tſch⸗Oſtafrika angelangt war, 
m in der erſten Hälfte des Monats Oktober etwa 60 Kilometer 

tl in ie en er Tanga on mehreren Punkten das Vorkommen 
von goldhaltigem Quarz konſtatirt und die Ueberzeugung 
ot wonnen, er babe einen Gold guarzgang von 5 Kilometer Länge 


die 


funden. Nachdem Dr. Stopff am 17. Oktober zu unſerer tiefen 
Benubnſß einer Flebererkrankung erlegen war, baten wir den 
englischen est W. Martin am 28. Oktober von Brindiſt 
nach Deutſch⸗Oſtafrika abgeſandt. Herr Martin tft am 11. No⸗ 
ven: ber in Tanga eingetroffen und feinem Auftrage, uns über die 
Funde des Herrn Dr. Stapff als bald ſein Urtheil abzugeben, foehen 
durch die kelegraphiſche Meldung Appearently worth working 
dem Anſcheine nach abbauwürdig“) nachgekommen 
Nun kann ja die Buddelet nach Gold in unferen Kolonien 
losgehen. 
— Der Verein zum Schutz der deutſchen Gold. 
Bent batte auf den Montag Abend dle Mitglieder des 
sſchuſſes zur erſten Verſammluyg ſeit feiner im vorigen 
5 ſtatig funder en Gründung einberufen. Den Bericht über 
en bisberigen Geſchäftsgang erſtattete der Generalſekretär Prof. 
Be uber aus Stuttgart. Wir entnehmen demfelben, daß es dem 
gelang nach kurzer Zelt eine bedeutende Anzahl von Mit: 
en zu werben und Zeichnungen für einmalige und täbrliche 
Beiträge in ſ hr beträchtlichem Umfange zu erreichen. Große Unter. 
Hüßung fand derſelbe bei den Handels kamwern, deren 55 ihren 
Beitritt erklärten und davon 27 in ihren Bezirken für die Aus⸗ 
— 518 beſondere Sorge trugen. Ebenſo erfolgreich waren bie 
Schiſtte zur Heranzlehung angeſehener Perſönlichkeiten für dle 
Bildung des Ausſchuſſes. Derſelbe beſteht zur Zeit aus 154 Mit. 
allebern, die ſich in folgende Berufszweige theilen: Induſtrielle 49, 
ad 41, 2 2 des Großbandels 28, des Bank- und 
24, der Land wirthſchaft 6, Verſicherungs⸗ und Ber⸗ 
er 6. Intereſſant if, daß Profeſſoren der National- 
Ronomſe in erheblicher Zahl dem Ausſchuß beigetreten find, und 
daß andere ſich ausdrückeich mit dem Zweck des Verelns einver⸗ 
— erklärt haben, wenn Fe auch aus beſonderen Rüdfichten 
den Beitritt ablehnen zu müſſen glaubten. Es hat ſich hierbel 
gezeigt, daß entgegen den die „Wiſſenſchaft“ für ſich beanſpruchen⸗ 
den Rubmredigkeiten des Bimerolismus nur eine ganz kleine 8 bi 
von akademſſchen Volks wlrthen in Deutſchland noch dieſem letzteren 
anhängt. Hervorgehoben zu werden verdient ferner, daß die Preſſe 
in ihren a. ptrepräſentanten mit wenigen Ausnaumen idre ganze 
Sympathie dem Bereln zugewendet hat. Am Schluß der 
daf folgenden allgemeinen Diskuſſion ſprach ſich die 
Meberzeugung der Anweſenden mit Entſchted enhelt Deo aus, daß, 
ungeachtet der Unwahrſcheinlichkeit einer ernten Gefährdung 
unſerer Goldwährung von Seiten der zuſtändigen Staatsgewalt, 
die Bekämpfung der bimetalliſtiſchen Agltation aufs eifrigſte ſort⸗ 
ufübren, namentlich aber der Auffaſſung entgegenzutreten ſel, als 
gen vernünftige Gründe dafür vor, einen völkerrechtlichen Bund 


mit fremden Staaten zum Zweck einer Veränderung uniered be 
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Fräul. Barkany a it ſich geſtern als Francine 
in dem bekannten Schaufpiel „Francillon“ von Alexander 
Dumas Sohn, dem ſoeben berſtorbenen Vorkämpfer für die 
ger Gleichberechtigung der Frau. Dies Thema wird auch 

in „Francillon“ vari rt, aber nicht bis zur äußerſten Konſe⸗ 
quenz. Frar eine nimmt zwar für ſich das Recht in Anſpruch, 
wenn ihr Mann Untreue übt, gleichfalls Untreue zu üben, 
aber vor dem letzten Schritte, und das iſt hier ausfchlag- 
gebend, ſchreckt fie doch zurück. Ihre Vergeltung läuft auf 
tine Laune, ein Spiel ie Eiferſucht hinaus, an deſſen Ende 
alles beim alten bleibt, denn daß der Ha r Gemahl ſich beſſern, 
— eng Verlehr mit ſeiner Maitreſſe nun aufgeben 
laubt im Ernſt wohl Niemand. So bringt denn auch 
er Non“ nur eine Anregung, nicht aber eine Löſung der 
Frage, die den franzöſtſchen Dramatiker zeitlebens am meiſten 
deſchäftigt hat. Er mußte eben, wollte er nicht die Gunſt 
der Zuſchauer verſcherzen, trotz aller Oppoſition gegen die 
ner Anſchauungen der Geſellſchaft über die Stellung 
der Frau, mit eben dieſen Anſchauungen rechnen. 

So ift denn Francine nur eine von Eiferfucht geplagte, 
txcentriſche, einer augenblicklichen Lane gehorchende Frau, 
und als folche ſtellte fie Frl. Barkany durchaus glaub: 
haft dar. Die Künſtlerin brachte die quäleriſche Unruhe, die 
Francine im erſten Akt erfüllt, die hochgradige Nervoſität der 
eiferfüchtigen Gattin N zur Anſchauung. Aus alledem 
leuchtete aber doch die Liebe Francines zu dem Man ve her⸗ 
vor, der ſie ohne jeden Zwang der Verhältniſſe zur Gemahlin 
erwählt hat und ſchon kurze Zeit nach der Eheſchließung das 
frühere „Verhältniß“ wieder anſpinnt. In den folgenden 
Akten trug Francine große äußere Ruhe zur Schau — nimmt 
ſie ja doch nun Rache an ihrem Manne, indem ſie ihm kalt 


Stadt⸗Theater. 
Dor nerſtag. 5. Dezember. Berz * des Fräulein 
Marie Barkany. 

und wat: bitterer Jonie ihre nächtliche Unternehmung = 
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Wie man dem „Berl. Tagebl.“ aus Frankfurt 


a. M. meldet, hat eine Verſam mlung der Anhänger 
des linksſtehenden chriftlich-fozialen Paſtors Naumann 
ous Heſſen, Heſſen Naſſau und Frankfurt einen Ausſchuß von 


ſieben Mitgliedern gewählt, der Grundzüge für ein ſel bſt⸗ 
ſtändiges Vorgehen der Naumannſchen Richtung auf 
ſtellen ſoll. Von irgend welchem Anſchluß an die Kon⸗ 
5 wollte die Verſammlung abſolut nichts 
wi I ſen 

In Halle ſoll, wie dem „Hannov. Cour.“ von dort ge: 
ſchrieben 12 77 in der Näte des Central: Güter bahnhoſes ein Ge⸗ 
treideſilo auf Staatskoſten errichtet werden, auf dem im 
Jahresdurchſchnitt 2 bis 4 Milllonen Tors Getrelde ſollen . > 
können. Die Baukoſten belaufen ſich auf rund 200 000 AR. 
landwirthſchaftliche Centralverein hat an ben Landwürtbſchalts⸗ 
miniſter die Bitte um Genehmigung folgender Wünſche gerichtet: 
1. Lombardirung des im Silo lagernden Getreides. Der Lom⸗ S 
dardverkebr ol zur Prosperität des Getreidebaues mitwirken; 
zwei Drittel des 18 577 Werthes ſollen e ſein; 
ſeltigung des Zollkredits, wie er z. B. manchen Mühlen is 
nate lang Paar wird, wodurch den Getreldeſpekulanten in hohem 


2. Be⸗ 
Os 


Maße die Macht zu weiteren Operationen genommen würde; 

8. en der Frachtſätze fur Getreide, welches zu oder von 
den Silos kommt; 4. billige 
fünf Jahre ſoll der Silo ganz pachtfrei bleiben. 

— Der anfiſemitiſche Redakteur Wald, 

antifemittfchen Blätter „Abwehr“ und „ 
girte, wird ftedbrie 11 ch 2 

ſchwindeleien und Wech 
Außerdem fol er mit dem Schwindlerkonſorttum 
heben, welches beim letzten Pferderennen Totallſatortickels fälſchte. 


Pacht des Silos; während der erſten 


der die Hamburger 
Deutſche Reform“ redi⸗ 
well er Kaution. 
ſelfälſchungen verübte. 
in Verbindung 


ald war früher in Berlin als Antiſemitenführer tbätig. 
— Gegenüber dem Syndikat für füdweſtafrika⸗ 
niihe Stebelung bält Herr Franz Gielebredt 
in einer längeren Zuſchrift an das Berl. 
feiner Veröffentlichung 


houptungen vollinbalklich aufrecht und kündigt zugleſch eine aus⸗ 


Fremdenbl.“ die in 


„Kolontale Spekulationen“ aufgeſtellten Be⸗ 


führliche eee e auf die Erkl 
dikats an. Er thel 
Seiten die ſckwerſten Klagen über das Syndikat zugegangen ſelen, 


ärungen des Sya⸗ 
eilt mit, daß ibm ſchon ſelt langer Zeit von vielen 


und beruft ſich nochmaſs auf ri ab ſprechenden Urtbeile des 
Majors Leutwein über das Syndikat. 

— Der Vizekonſul v. 1 ur! an Meserolfeniniäke zu KNap⸗ 
ſtadt hat dem Vernehmen d 
Ar erhalten und 

rbeiter in die 
wärtigen Amts eintreten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Der Abgeordnete Baſſermann hat im Reichstage 
folgende Reſolution beantragt: 


er „B. N 
fol als Kurt hin Hil 
Kolontalabtbeilung des Aus: 


die Berufung nach 
18 


Die verbündeten Rerterun — 
5 N einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen 

au handwerker und Bauarbeiter für ihre aus Arbeiten Au 
Lieferungen an Neus und Umbauten erwachſenden Forderungen 
geſich ert werden und dabei insbeſondere die Einräumung eines 
ae ſetzlichen Pfandrechts an der Legenſchaft in Erwägung zu ziehen, 
welches den durch ihre Leiſtungen 
Schätzung feſtzuſtellenden Mehrwerth erfaßt und allen bypothe⸗ 
kariſchen Anſprüchen vorgeht, ſowett ſolche den gerichtlich ſeſt⸗ 
rc Werih der Liegenschaft zur Zelt des Baubeginns über- 
ſchreiten 


ER durch gerichtliche 


Niederlande. 


* Amſterdam, 4. Dez. In der Zweiten Kammer interpelllxte 
geſtern der Abgeordnete Kolkmann den Minifter des Aeußern über 
das von der preußiſchen Regierung erlaffene 
Verbot der Einfuhr nlederländiſcher Milch 
Daß dieſe Maßregel ein äußerſt harter 
gegen die ſeit einer Reihe von Jahren auf die Ausfuhr 
eutſchland eingerichtete Milchproduktion iſt, gehe daraus 

daß täglich bis ji Kt etwa 35 000 Litec Milch über die 
Grenze gegangen felen, deren Geſammtwerth jährlich die Summe 
von 6—800 000 Gulden darnelle. Der niederländiſche Rindvieh 
ſtapel ſei in dieſem Augenblick hinſichtlich der Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe in der beiten Jige, da ſelt Monaten kein einziger Fall von 
Maul- oder Klauenſeuche habe feſtgeſtellt werden können, eine Bes 


über dle Grenze. 
Schla 
nach 

hervor, 


ſchiiden fein, daß gegen den Hofprediger a. D. Stöcker fehenden Mürzweſens zu erfireben und wegen angeblicher Schäden 
keine Dis ziplinarunterſuchung eingeleitet wird. deſſelben um Abhilſe bei fremden Natlonen vorſtellia zu werden. 


2 vd ee e e BT Sie iſt auch durchaus gewillt, die Folgen zu tragen, 
ſich ſchriden zu laſſen wenigſtens redet ſie ſich das ein; 
im Grunde liebt ſie aber den Gatten nach wie vor und iſt 
bereit, ihr feine Sünden zu verzeihen. In dieſem Rahmen 
gab Fil. Barkany ein ſehr intereſſantes Frauenbild, reich an 
fünftlerifchen Einzelheiten. Das Publikum, das diesmal nicht 
gen, fo zahlreich erſchienen war als an den vorangegangenen 
Gaſtſpielabenden, zollte oft wiederholten lebhaften Beifall. 
Die ſchwierige Rolle des Gatten Francines war Herrn 
Thalmann zugeſallen. Sie iſt nicht vertieft und konnte 
demnach auch nur äußerlich geſtaltet werden. Mehr inneres 
Leben hat Henri v. Symeux. den Herr Hahn beſonders in 
den Szenen mit Annette recht „geſetzt“ veranſchaulichte. * 
nette ſelbſt mit ihrer Natvetät und ſtillen Anmuth mußte in 
der ſympathiſchen Darſtellung durch Frl. Rolf gefallen. 
Ebenſo Hatte Frl. Kleen als friedenſtiftende ee 
unſere Sympathien. Beſondere Erwähnung verdient noch 
Herr Stahlberg, der den Bureauvorſteher Pinguet mit 
großem Geſchick vertrat. Der Mann erſcheint nur in einer ein⸗ 
zigen Szene, aber dieſe Szene kann, ſchlecht geſpielt, das ganze 
Stück verderben. E 


* Der letzte Brief von Alexandre Dumas über die 
Rechte der Frau. Im Partſer „Temps“ wird ein dis jetzt an 
bekannter Brief veıöffentiicht, den Alexandre Dumas am 6. 
d. Js. an Frau Mary Cbeliga Lövy, eine der eifrigſten 
fechlerinnen der ſozlolen Ansprüche der ö rau, geſchrieben hat. Der 
Brief lautet wle folgt: „Madame! Meine sen über dle 
Rechte der Frauen ſteht Ihor lange feft. Ich bade fie in ver 
ſchledener Schriften wie: „Les femmes qui tuent“, „Les femmes 
qui votent“ und „La Recherche de la Paternité“ ni dergelegt. 
Ich will, daß dle dürgerlichen und politiſchen Redte der Frauen 
Kid.“ diejenigen der Männer find weil auch tore Pflichten die 

Sie zahlen Steuern wie die Männer, und man verfolgt fir 
wie die Männer, wenn ſie nicht bezahlen. Wenn ſie ihre Schulden 
nicht bezahlen, ihre kaufmänn ſche Unterfchrift nicht bonorlren und 
hre Miethe nicht entrichten, pfändet und verkauft man da nicht 
tare Möbel? Wenn fie in einen Laden Bänder oder Spigen 
entwenden, führt wan fie nicht auf die Polizei und von dort vor 
Gericht? Man denke nur, daß die Junafrau von Orleans 


M 
ff 
Di 
b 


bauptung, die vom Minifter des Aeußern ia feiner Antwort als⸗ 
bald beſtätigt wurde. Die Urſache des Verbots könne alſo nur in 
dem Streben llegen, den niederländiſchen Wettbewerb unmöglich 
zu machen; jedenfalls ſei es ſicher, daß ſelt einigen. 
Monaten in die preußiſchen Grenzbehörden 


ein ganz anderer Geiſt gefabren ſei, denn 
alles. was aus Holland über die Grenze komme, Pferde, 
Steine, Menſchen, zollpflichtige oder zollfreie Gegenſtände, alles 


werde den mannigfalttaſten. früher ganz unbekannten Plackerelen 
unterworfen, die unnöthige Koſten und Zeitperluſt verurſachen. 
Sollten die Vorſtellungen des Miaiſters in Berlin erfolglos 
bleiben, jo müſſe man unbedenklich zu Vergeltungsmaßregeln 
arelfen, indem man z. B. die Zulaſſung von deutſchem Rinddleh 
auf holländiſche Welden verbiete ober den Transport von preußt⸗ 
ſchem Dynamſt uber niederländſſches Gebiet ganz unterſage oder 
auch die den Rhein hinauf wandernden Salme in den niederläns 
diſchen Gewäſſern feſthalte und abfange. Der Miniſter No 811, 
dem es bereits früher gelungen war, ein ähnliches Verbot noch 
bei Zelten abzuwenden, theilte mit, daß er alsbald nach Aus⸗ 
fertlauna des n in 15 er lin dienötbigen 
Schritte getban habe. Aus ſeinen Worten war mit 
Leichtigkeit I daß er ſelbſt an das Vorhandenſein eines 
trifttgen Grundes für die von der preußiſchen Regierung genommene 
1 gar nicht 8 3 ee . unverhohlen 
eine Ueberzeugung dahin ausſpra aß e m gelingen werde, 
die Aufhebung des Verbots zu erreichen. 9 


Amerika. 
* Zum Aufſtan Cuba auf wird der „Köln. Ztg.“ 
9 unterm 21. Nov. geſchrieben: 
e Hoffnung, daß dle Revolution abnehmen wer e, 
hat ac nicht 3 fie bat vielmehr ganz bedeutend zu⸗ 
genommen. Es iſt nicht mehr das „D’partemento Oriental“ 
allein, das ſich in Auſinbr defiabet, ſondern der Aufſtand dat mitt⸗ 
lerwelle auch ” Provinzen Buerto: Brinc'pe 1 Camaguey) 85 
Las Villas (d. t. Cienfuegos, Sagua, Santa Clara u. ſ. w.) und 
neuerdin s auch die Provinz Matanzas rırifion. Man ſchätzt dle 
Zahl der Bewaffgeten auf 37000 bis Mann, eine Macht, 
wie die vorlge Revolution fie 23 aufzuwelſen gehabt hat. 
Die Zahl der Undewaffneten, d. h. diejenigen, dle ſich ebenfals in 
den Lagern der Auftänd ſchen befinden, jedoch wegen Mangels an 
Waffen und Munition nicht ausgerüſtet werden können, ferner 
diejenigen, welche ſich aus demſelben Grunde zurückgalien, da⸗ 
für aber Splonen- und andere Dienfte berziöten, iſt nicht ab⸗ 
ele jedenfalls aber ſehr bedeutend. Dabel böct man jeden 
Augenblick von neu eintreffenden Expeditionen, die unſere lebend. 
würdigen Nachbarn, die Vereinigten Staaten, ſowle auch bie um⸗ 
liegenden er uns beſcheren; ſie find mehr als durch die neu 
ankommende Zahl der Streiter durch Zufuhr neuen Kriegs materials 
gefährlich. So ſoll vor einigen Tagen auch Cesoedes, Sohn des 
ann, 500 
5 5 gelanbet abt 4 — 
enn auch gering an Za x die 
ache der Revolution einen werthvollen Kern bar, denn fie alle 
kommen, um „iu ſiegen oder zu ſterben“; die Schiffe find gleichſam 
binter ihnen verbrannt, denn als Gefangene fiaden fie bel den 
Spaniern feinen Pardon. 
8 8 in 88 — 2 azwadenden Sılurs 
— o beängftigender für die Habaneſen, = 
beitögetreue n e ber — e u 2 8 
d — ein bedeutendes Heer 


m #8 . ra 85 : 
an oldaten unter der Dderle — des ebe 
ebrlichen und klugen Generals Mart 75 ez C 1 a ze 
über. Die genaue Z dl der ſpanſſchen Truppen iſt nicht feſtzu⸗ 
ſtellen, well auch de Daten über Todesfälle, die durch Kugeln 
oder Fleber veranlaßt find, fehlen. Leider ſcheint das Vom to, die 
Brechruhr, dieſer ſchreckliche Verbündete der Empör r, eine Uns 
menge junger Leben binweagerafft zu haben; man ſpricht in 
ſpaniſcten Kreiſen ſelbſt mit Eatſetzen von Zıb'en der am Vomito 
und andern Krankbeiten Verſtorbenen, die ſich bis zu 25 000 be⸗ 
laufen ſollen. Angekommen find auf der Jaſel ſeit Beginn des 
Aufitandes einige 7500 Mann; im Lauſe dieſes Monats follen 
weitere 3500) Mann den Oc kan durchkceuzen, ſodaß trotz der 
Verluſte burch den Krieg und durch Krankheiten Ende dieſes Jahres 
eine Streltmaſſe von etwa 100000 Mann ſpantſcher Soldaten in 
N | 
ec Krieg wir ank dem weiſen und menſchlichen Vorgehen 
des Generals Martinez Campos, lange nicht mit 1 n 
geführt wie in der vorigen Revolution Martinez Cimpos hat bis 
deute feit an feinem bei ſeiner Ankunft erlaſſenen Programm feſt⸗ 


dekannten Führers der frübern Revolution, mit 119 M 
Gewehren und 400 000 Patronen u. . w 
1 von außen ſtellt, 


in dem ſckönen Imde Frankreich, das fie gerettet bat, nicht et 
ſollte das Kind ihrer Nachbarin bei der Mairie RE — 
nickt bei der Gemeinderathswahl von Domremy follte mi tſtimmen 
können! Wir rühmen uns berübmter Schriftſtellerinnen, wie 
Madame * nen ic em wer Madame Sand und 
wir gewähren ihnen n einma e gleichen dũ t 
volitiihen Rechte wie hien Kut ſch e en 


> iſt d 
tent du m doll. 


profitirt gat? Die Troubadours behaupten, daß die Frauen bei 
rer 8 verlieren 


9 


hellige 82 
wie z 


1 Legen wir ihr nich 
5 ehe Fällen an Hose 
* alſo erklä Ben: pri 


gehalten, daß allen aufitändiigen Cabanern, die ſich ſtellen, mit 
Ausnahme der fogenannten „Cabecillas“, volle Verzelhung gewährt 
wird. Dieſcs Vorgehen verfehlte natürlich auch feinen Eindruck 
nicht auf die Aufſtänd ſchen, die ihrerſeits in ähnlich humaner 
Weile den ſpaniſchen Gefangenen, nachdem fie fie entwaffneten, 
freien Abzug gewähren. — Es wird dann noch weiter ausgeführt, 
daß man ſich in Spanien allmählig mit dem Gedanken befreunden 
müſſe, mit Reſormen der Verwaltung dem milltärtſchen Vorgegen 
zu Hülſe zu kommen und durch Befriedigung berechtigter Wünſche 
der CTubaner den Aufſtändiſchen die Sympathie und Unterſtützung 
des Landes zu entziehen. Einige entſcheidende Schläge gegen die 


Aufſtändiſchen müßten allerdings geführt werden, denn wenn bei] W 


dem heutigen zunehmenden Umfange der Revolutlon Frſede 
geſchloſſen würde, ſo trüge er zu ſebr dea Stempel einer 
ſpaniſchen Niederlage; man würde ſich ſpäterbin bei irgend 
einer neuen Forderung der cubaniſchen Bevölkerung gar bald 
dieſes Sieges erinnern und jeden Augenblick mit neuem Krlege 


droben. 
ä — nu. 


Lokales 
Bofen, 6. Dezember. 

* Die ruſſiſche Steuerverwaltung hatte vor 
einiger Zeit die Beamten ihrer Grenzzollämter angewieſen, 
darauf zu achten, daß kein preußiſches Silber und 
Kupfergeld nach Rußland übergeführt werde. Dieſe 
Verordnung iſt diesſeits wenig bekannt geworden. Seitdem iſt 
es wiederholt vorgekommen, daß preußiſchen Unterthanen, die 
Silber⸗ und Kupfermünzen deutſcher Prägung mit ſich führten, 


nicht nur dieſe, ſondern auch das andere Geld, das ſie bei D 


atten, einfach konfiszirt worden iſt. Gegen dieſe völlig 
e Droge find wiederholte Beſchwerden bei der 
ruſſiſchen Auffichtsbehörde und bei unſerem Auswärtigen Amte 
eingegangen. Es fol nunmehr Ausſicht vorhanden ſein, daß 
dieſes dem Geiſte des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
zuwiderlaufende Verbot demnächſt wieder aufgehoben werden wird. 


ie Aftervervachtung von Gemeindeiagden iſt nun. 
11 Arie = vom Landrath des Kreiſes Poſen⸗Weſt unter 
Zustimmung des K elsausſchuſſes erlaſſene Pollzelverordnung für 
den bezeichneten Kreis, vom 25. November, in gleicher Weile ver⸗ 
boten worden, wie ſolches bereits durch die für den Krels Poſen⸗ 
Oft ergangene Pollzelverordnung über denſelben Gegenſtand vom 
20. März d. J. geſchehen iſt. Inhalts dleſer Polizelverordnung 
verwirkt der Pächter eines gemeinſchaftlichen Jagdbezirks (8 4 des 
Jagdpollzeigeſetzes vom 7. März 1850), der eine Afterver⸗ 
pachtung der Jagd ohne Genehmigung der Gemelndebehörde 
dotnimmf, eine Geldſtrafe von 20 bis zu 30 Mark oder bei Zab⸗ 
lungsunfägiokeit verhältnißmäßſge Haft. Als eine Afterver⸗ 
pachtuna im Sinne der Verordnung gilt auch die Ausſtellung 
eines Jagderlaubnißſcheines gegen Entgelt. Die 
Verordnung tft mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kcalt getreten. 
die bat ſomit, da das dieſelbe enthaltende Kreisblatt Nr. 49 des 
Kreiſes Polen» Weit am 5. Dezember ausgegeben iſt, vom 6. De⸗ 
zember ab Rechtsgültlakett. — Schon der 5 12 des Jaadpoltzel⸗ 
letzes ſchreſbt in feinem 3. Abt. wörtlich vor: „Afterverpachtungen 
nd ohne Einwilligung des Verpächte ns nicht geuattet“, da nur die 
erpachtung der Jagd überhaupt zuläſſtz fein ſoll. Deshalb wurde 
auch 1. 3 bei Berathung des Jagdpollzeigeſetzes „obgleich ſchon 
nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmur gen (8 313, Theil I 
Titel 21 A. L.⸗R) Afterverpachtungen ohne die Einwilligung des 
Verpächters unterfagt find“, die Hervorhebung dleſer allgemeinen 
geſetzlichen Beſtimmung in den Jaadpachtkontrakten für wünſchens⸗ 
werth befunden, well nicht alle künftizen Jagdpächter mit den Vor: 
Schriften des Geſetzes fo genau bekannt ſein möchten. Durch die 
köchſten Verwaltungs» und gerlchtlien Inſtanzen find infolge deſſen 
nachſtebende Rechtsgrundſätze aufgeſtellt worden, „daß das Verbot 
der Afterderpachtung der Jagd durch (Reglerungs⸗) Boltzeiver- 
ordnung unter Strafe gefellt werden kann;“ ferner „daß das Aus 
geben von Jigderlaubnißſchzinen gegen Entzelt nit erlaubt iſt 
und durch Poltzeiverordnung bei Strafe verboten werden kann.“ 
Siehe Minſſt.⸗Exlaß von 1. Mai 1853 (Min⸗Bl. S. 152), Er 
kenntniß des II. Senats des Reichsgerichts vom 13. Januar 1891 
(Entichdg. Bd. XX VII S. 296) und Erkenntnuiß des Kammer ⸗ 
gerichts vom 21. November 1887 (Eatſchd. Bd. VII S. 274) 


7 G e er > Di Bela Wie 
as auſpiel „ ne e 1 
in der Titelrolle als Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen in den 
Spielplan aufgenommen. Den Stülern werden wieder Barguet- 
billets mit 80 Pf. berechnet. Abends gelangt zum zweiten Male 
. C 1 rmen“ zur . e Br ne 2 
er Kaufmann von Bene fi alfiter-Vor= 
ſtellung zu ermähtnıen Preiſen vorbereitet. 

»Für den Ruderſport ſcheint ſich allmählich in unferer 
Stadt ein erdöbtes J tereſſe zu zeigen; ( beſtehen jetzt drei 
dieſem Sport huldigende Vereine hier in Poſen, die ſämmil ch eine 
erfreuliche Thätiekeit zu entfalten ſcheinen. So wird vom 
Poſener Ruderverein von 1895 geſchrieben: Am 5. d. M. fand 
ee eee e eee 

5 nann 8 
b. J. gegründet und iſt außer — Regierungsbeamten⸗Ruder 
verein der einzige Verein in Poſen, der über eln Boots matertal 
verfügt, welches die ſportsmätzige Ausübung des Ruderns ermög 
licht. In der G neralverſammlurg wurde die Neuwahl des Bor» 
ſtandes vorgenommen, in welcher die Herren: Zahnarzt Hülſe 
zum Vorſitenden, Bankbeamter Soß na zum Kaſſenwart, Kauf: 
mann Freund zum ee We eee fü [ 0 
. ; * n, der 
i e Mualtdern bereits eine Reihe von erfahrenen Sporte⸗ 
leuten aufzumelfen bat, die a ie Idon Ar 
tat mit Be rühlahrs beſonders für 
ddt Auböreltann bez Aluderſportz in Poſen thätig zu fein. Anmel⸗ 
dungen zur Mitgliedschaft Waere der Vorſitzende in ſeiner Woh 
nung, Berlinerſtraße 3, I. entgegen. 1 
FR 2 ſchreibt uns W Ke; : ra hd 5 de 15 
n „ 
4 Okkober d. ben ft, felerte am vergangenen „Sonnabend 
Kin dc Stftungsfeit im Etablifiement „ÖN Lin eic 
Saal — Sellers des Herrn Tauber aufs, e . 5 
n baer — bie Babl_ det auıoe[enbeit de durch eine 
Be ua über 2 0 — eröffnete der Vorſitzende a 45 
ME WBungßrebe die Feler, an welche ſich unm 1 * 
von Cs ieh damttallede in Sportskoſtüm gesprochene di 0 
unreihle. Es wechſelten nun Tänze mit Solovortcägen, 1 5599 
12 Ubr 55 ee daz denz unterbrochen wurden, w bren 
Zu auf ben boden See deere, ben benen 
Katſer, ausgepracht wurde. Im Weiteren Beten Anſprachen Ber: 
treter der hleſigen Sports dereine, des Poſener Beamten: Ruder: 
vereins, des Radfahrervereins Poſen und des Radfahrerklub „Ger⸗ 
manta“. Viel zum Gelingen des Feſtes trug auch eine amerika 
niſche Würfelbude, ſowle ferner ein in jeder Weiſe woblgelungener 
Kotfllon bei, wozu die Touren auf einer großen Neytane⸗Gruppe 


w 


in den Saal gefehcen wurden. Ecſt am frühen Morgen trennten 
ſich die Feſtthellnehmer, die dem Klud wohl alle ein gutes 
Andenken bewahren werben. — Es wird und noch mitgetheilt, daß 
der Klub, deſſen Mitgliederzahl ſich mit jeder Woche vergrößert, 
ſeine geſellſgen Klubabende jeden Mittwoch im Reſtaurant Café 
Pohl abhält, wozu Liebhaber des Raderſports ſtets willkommen 
find. Neuanmeldungen als Mitglieder find an den Vorſtand per 
Adr. Klublokal zu richten. 


* Zur Reform des Weintransports auf Eiſenbahnen 
erbält die „Köln. Zig.“ aus Welnhandelskretſen dle 1 3 
Ausführung, die auch für den in unſerem Oſten lebhaft betriebenen 
einhandel von Intereſſe ſein dürfte: Noch niemals iſt eine 
beſſere Regelung der Weintransporte auf der Elſenbahn dring⸗ 
licher geworden, als im Jahre 1895. Zunächſt konnten faſt den 
ganzen Sommer hindurch wegen der ungewöhnlichen Hitze Weine 
nicht verſandt werden. Etſt der Oktober brachte kühlere Wit⸗ 
terung und damit Abhülfe. Für die im Welngebiete anſäſſigen 
Handlungen wurde jedoch, da die Arbeltskcäſte nunmehr 
durch die Ernte und die damit verknüpften umfangreichen 
Eintellerungs » Arbeiten in Anſpruch genommen waren, der 
Verſandt ſehr erſchwert und jetzt find bie Weintransporte wegen 
drohender Kälte ſchon gefährdet, ja für Flaſchenweine auf größere 
Strecken ausgeſchloſſen. Da die Elſenbahnverwaltung dem Wagen⸗ 
mangel durch Neubeſchaffung von Transportwagen abhelſen will, 
ſo wäte es ſehr zu wünſchen, daß ſie ſich dazu entſchließen 
wollte, dem Weinhandel entgegenkommend, die neuen Wagen mit 
entſprechenden Heizvorrichtungen verſehen zu laſſen, damit Flüſſig⸗ 
keiten, die durch Froſt dem Verderben ausgeſetzt find, während der 
Froſtzeit in geheizten Wagen verſandt werden könnten. Für die 
Sommermonate ſollte dem Wein das Zugeſtändniß gemacht 
daß er auf welßem Frachtbrief als Ellgut befördert würde. 
a man alle andern landwirthſchaftiichen Erzeugniſſe kaum 
mit der Häfte der Fracht belaſtet, ſo entſpräche eine ſolche 
Maßregel dem Grundlage von Recht und Bllligkeit. 
Wie die Sache jetzt ſteht, bleiben Produktion und Handel lahmge⸗ 
legt. Da z. B. bei der Verſendung von 50 Flaſchen Wein im Ge. 
wichte von 95 Kg. auf Glas und Kiſte 57 / auf den Wein felbfi 
nur 371, Ka. kommen, des Gewichtverhältuilß der Verpackung zur 
Waare alſo ungefähr 3:2 iſt, fo würde die Verſendung des Fla⸗ 
ſchenweines als Eilgut, beſonders auf weite Strecken, mit einer 
ungemeſſenen Vertheurung verbunden fein. Grade den jetzt berr- 
chenden traurigen Zuſtänden iſt es zuzuſchreiben, daß an deutſchen 
Seehäfen und den in deren Nähe gelegenen Plätzen fremdländiſche 
Weine viel leichter Eingang finden als die unfrigen, weil jene we⸗ 
ſentlich billiger dorthin befrachtet find. 

3 ſchaftsverband des Pof. Lehrer⸗Vereins 
theilt inen Mitgliedern in einem Inſerat unſeres deutigen unnon⸗ 
centhels mit, daß mit dem 1. Dez cr. die Wallſſchel⸗Apo⸗ 
theke des Herrn Zyckt, dicht an der Walliſcheibrücke, als Lire⸗ 
ferantin eingeſtellt worden tft. Die Auszahlung des Radatts 
findet vom 10. bis 12. d. Mts. durch die Bezirksverwalter gegen 
Quittung der Empfaagsberechtigten ftatt. 

»Der katholiſche Lehrervereinm von Poſen und Umgegend 
hält morgen, den 7. d. M. im Reſtaurant Koppe elne ordentliche 
Sitzung ab. Aus der reichhaltigen Tagesordnung ſei mitgetheilt, 
daß Herr Trzemzalski den Vortrag für dieſe Sitzung übernommen 
bat und über das Thema: „Was kann die Schule thun, um den 
Mißbrauch geiftiger Getränke entgegenzuarbelten ?“ ſprechen wird. 
Außerdem werden Mittheilungen über das bevorſtehende Winter 
ane ſowle über die beabſichtigte Peſtalozzifeler gemacht 
werden. 

* Die Raiffeiſenſchen Spar: und Darlehns kaſſenvereine 
der Neuwieder Organtſ tion in der Provinz Poſen hielten am 
3 d. Mts. ihren erſten Verbandstag in der Stadt Poſen unter 
Leitung tbies Verbandsanwalts, Pfarter Gutſche ab. Nach einem 
Ueberblick über die bisherige Entwickelung des Verbandes und nach 
Mitthetlungen über die Verhandlungen mit der Preußiſchen Central: 
Genoſſenſchaf'skaſſe — ſoeben wurden von dem Ralffeiſenſchen 
Verband 1700000 M. als Depoftt angeboten — wurde noch eine 
Anzahl von Anträgen mehr innerlicher Natur erledigt und der 
nächme Verbandstag für November n. J. abermals in Poſen in 
Ausſicht genommen. 

* Hartwig Kantorowiez in Berlin, Der „Berl. Börf. 
Cour.“ ſdreibt in feiner beutigen Morgenausgabe aus Berlin: 
„Die bekannte große Ligueucfabrit von Hartwig Kantorowic; er⸗ 
Öffnet in dem auf das Elegant ſte eingerichteten Lokale Friedrich 
und Dorotheenſtraßen⸗Ecke (Zentral ⸗Hotel) heute nebendem Flaſchen⸗ 
verkauf einen glasmeiſen Ausſchank ihrer ſämmtlichen Marken. 
Das R nomms des im Jahre 1823 begründeten Großhauſes bürgt 
für di: Vortrefflichkett und Solidität feiner Erzeugnlſſe.“ Auch 
hier in Poſen wird bekanntlich von unſerer berühmten Olqueur⸗ 
Fabrik ein ähnlicher Aug ſhank eingerichtet und zwar in einem 
ze 8e früh ren Reſtaurationslokals von Falk in der Ber: 

nerſtre ße. 

n. Eine Anzahl volniſcher Rupfermünzen wurde bier 
beſchlagnahmt; ein Arbeiter, der die Münzen zum Kauf 
rg gab an, dieſelben von einem Unbekannten erſtanden zu 

aben. 

n. Wilda, 6. Dez. Der biefige Männergeſangverein ver⸗ 
anftaltet em 7. d. M, im Lokal von Rinſch, ein Wobltbätigkeits⸗ 
konzert. Der Erlös iſt für eine Weihnachtsbeſcherung für arme 
Kinder beftimmt. 


ee Uelegraphiſcht Nachrichten 


Wien, 6. Dez. Geſtern Abend und in der Nacht wüthete bier 
ein orkan artiger Sturm; Fenſterſcheiben wurden zer⸗ 
trümmert Dachziegel und Firmentafeln berabgeſchleudert. Auch 
mehrere Perſonen wurden verletzt. 5 

aris, 6. Dez. Eine Depeſche des 1 fe aus Dakar 
(Senegamdien) von geſtern meldet, daß die Eingeborenen 
in Batburft gegen bie dortige britiſche Milltär⸗ 
behörde revoıtirten, nachdem in einer Schlägerei ein 
Maraburt getödtet worden war. Die Menge drang in das Haus 
des Gouverneurs, plünderte daſſelbe und ſchleppte die britiſche 


Flagge fort. — 

Sto 6. Dez. Die Stadt Marieftad 
(Weſtgotland) iſt Nachts niedergebrannt. Nur die 
Volksſchule und ein Hotel blieben unbeſchädigt. Drei Viertel 


. der Bevölkerung iſt obdachlos. Telegraphen⸗ und Telephon⸗ it 


leitung iſt unterbrochen. Eiſenbahnzü ze können nicht ab⸗ 
gehen. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 6. Dezember, Abends. 

Die Meldung von der Koaftitutrung des Reichstages tft dem 
Kalſer bereits zugegangen. Der Empfang des Reſchstags⸗ 
Brältdiums wird Anfangs nachſter Woche Hattfinden. 

Der „Poſt“ zufolge hat die ſozialdemokratiſche 
Fraktion einen Antrag eingebracht, die Paragraphen 
über Majeſtäts beleidigungen im Reichs rafgeſeh 
buch aufzuheben. 


Der „Nordd. Alla. Ztg.“ zufolge iſt als Nachfolger des 
Generalkonſuls in Kairo dem Vernehmen nach der erſte 
Sekretär bei der Londoner Botſchaft, Graf Metternich, in 
Ausſicht genommen. Für den Poſten eines General⸗Konſuls 
in Calcutta, der durch die Ernennung Gärtner⸗Griebenows 
zum Geſandten von Teheran frei wird, iſt der Sekretär der Ge⸗ 
ſandtſchaft vom päpſftlichen Stuhle, Waldthauſen, auserſehen. 

Gegenüber einer Bemerkung der „Berliner Neueſten Nach⸗ 
richten“ anläßlich der amerikaniſchen Präſidtal⸗Botſchaft, daß die 
engliſche Regierung ſchon vor 2 Jahren bereit geweſen 
ft, und Samoa zuüberlaſſen, wenn man ein bezügliches 
Anſianen ſtellen würde, fagt die „Nordd.“: Dleſe Bemerkung fet 
jedenfalls, ſoweit es ſich um bie letzten 5 Jahre handelt, eine frrige 
und bezieht fi, wenn überhaupt etwas davon richtig ſel, nur auf 
frühere Zelten. 


Hamburg, 6. Dez. Ein feit geſtern wüthender Weſt⸗ 
ſturm verurſachte in den Außenhäfen und in den niedrig ge⸗ 
legenen Häuſern der inneren Stadtviertel Ueberſchwem⸗ 
mungen und bedeutenden Materialſchaden. Die Feuerwehr 
iſt an vielen Stellen beſchäftigt, Keller leer zu pumpen; viele 
Transportfahrzeuge ſind voll was geſchlagen und geſunken. 
Auch aus Harburg, Cuxhafen, Lübeck, Kiel und vielen anderen 
Orten laufen Nachrichten über Stürme und Hochwaſſerſchaden 
ein. Die Telephonverbindungen ſind vielfach unterbrochen. 

Mannheim, 6. Dez. Durch einen Orkan, welcher 
geſtern Abend hier wüthete, wurde die nach dem Petro⸗ 
leumlager führende, 200 Meter lange und 15 Meter 
hohe Brücke umgeworfen. Der Schaden iſt be⸗ 
trächtlich; der Eiſenbahnverkehr iſt geſperrt. 

ndon, 6. Dez. In einer geſtern ſtattgehabten Zu⸗ 
ſammenkunft der Konſervativen wurde die Meldung kolportirt, 
daß Lord Salisbury die Geſchäfte als Miniſter 
des Aeußeren niederzulegen und nur noch das 
Amt als Miniſterpräſtdent zu behalten beabſi btige. Das 
Portefeuille des Aeußecen wird der jetzige Botſchafter in Paris 
Lord Dufferin übernehmen. 

London, 6. Dez. Der Pollzeigerichtshof in Bowſtreei ent» 
ſchied deute, daß Arton aus zullefern jet auf Grund aller 
Hauptpunkte der Anklage, ausgenommen desjenigen bezüglich der 
ee Arton wird 14 Tage Friſt zur Appellation 
erha » 

London, 6. Dez. Gladſtone hat ſich auf eine Anfrage des 
„Daly Coronlcle“ dahla geäußert, daß er allen Beſtcebungen, 
welche dahin zielten, dem Suitan den Steg in der ar meniſchen 
Angelegenheit zu entreißen, beiten Erfolg wünſche; pers 


ſönlich könne er jedoch nicht mehr in politiſchen Angelegenheiten 
thätig ſetn. 


Madrid, 6 Dez. Marſchall Martinez Campos 
telegrophirte an den Marine, und den Kriegs miniſter, daß die 
Inſurgenten planten, die mit ſpaniſchen Truppen⸗ 
verſtärkungen abgegangenen Transportſchiffe bei ihrer 
Ankunft in Kuba mittelſt Dynamit in die Luft zu 
ſprengen, we halb er den Ttansportſchiffen Kreuzer ent⸗ 
gegen geſchickt habe. 


Zur Lage in der Türkei. 

Konſtantinopel, 6 Dez. Der ehemalige Großvezier 
Said Paſcha befindet ſich noch in der engli⸗ 
ſchen Bot ſchaft. Die Bemühungen der Abge⸗ 
ſandten des Sultars, ihn zur Rückkehr zu bewegen, da er 
nichts zu befürchten habe, waren bisher berg eb Die 
Gründe, welche Said Paſcha zu dieſem Schritt veranlaßten, 
ſollen dieſelben geweſen ſein, welche ſeiner Zeit Kiamil Paſcha 
zu dem gleichen Entſchluß veranlaßten, nämlich Befürchtungen 
wegen der perſönlichen Sicherheit. — Eine andere Meidung 
beſagt: Der erſte Sekretär des Sultans begab 
ſich heute in die britiſche Bolſchaft, um die Auslieſe⸗ 
rung Said Paſchas zu verlangen. Dieſelbe wurde jedoch 
verweigert. Die Situation iſt ſehr ernſt. Es ver⸗ 
lautet, die Verfolgung Said Paſcha und feine Flucht in die 
britiſche Botſchaft Ir 1 0 weil er ee für einen An⸗ 

lag gegen am aſ cha t. 
1 8 6. Dez * ES Portefeuille und 
frühere Botſchafter in Wien Arlfi Paſcha iſt geſtorben. 

London, 6. Dez. Reutermeldung aus Konſtantinopel: 
Die Berichte, denen zu Folge ſechs Großmächte that⸗ 


ſächlich ein Ultimatum über die Frage der zweiten Sta⸗ 


tionsſchiffe geſtellt haben, ſind ungenau. Wahr iſt nur, daß 
die Botſchafter weitere Vorſchläge in der Sache machten. 


20 illenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

B. Moritz Vogel: Mädchenliede 
wei Sing immen mit Begleitung des Blanos 
orte. — Leipzig und Zürich, Gebrüder Hug 
u. Co. — M. 3,00; Ausgabe obne Begleitung M. 0,80. Es find 
meiſt Volkslieder und volksthümliche Lieder, 72 an der Zahl, die 
bier zu einem a vereinigt find. Der einfache und leicht 
ausführbare muſikali 5 Satz der Singſtimmen, denen ſich eine 
edenſolche Klavierbegleitung anſchlleßt, empfiehlt dieſe Sammlung 
ia erfter Linie wobl für Mäbchenſchulen, wobel aber nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß dieſelbe auch in Famſenkreiſen freundliche Auf⸗ 
nahme verdient. Neben den Volkslledern haben ſich auch manche 
aus Opern ſtammende Nummern mit verändertem untergelegtem 
Texte eing funden, die wie z. B. die Umarbeitung des Daetts 
„Reich mir die Hand mein Leben, aus Don Juan ſich weniger, 
weil wenig geſchmackvoll, für Schulgeſang, empfehlen wöchten. Das 
aber im Intereſſe des Ganzen fo leiten geſcheh 


chen, daß wir tro 
dieſer Bedenken dieſe Sammlung recht warm empfehlen können. J 


Was iſt das ſchönſte Weihnachts⸗ 


das alle groß und klein, Arm und Reich, erfreut 
geichent, und das alle fih wünſchen? Di ee n d⸗ 
bett! Deshalb ſollte jeden Weldnachtetiſch ein Cırton Patent⸗ 
MyrrbolinsScife zieren, welche durch den täglichen Gebrauch nach 
dem Urtbell der Profefſoren und Aerzte, alle anderen, auch bie 
wobdlriechendſten, Tolletteſeſſen in ihrer Wirkung für die @:jund« 
beits⸗ und Schönheitspflege der Haut übertrifft.) 9769 


Die Batent-Myrrbolin, Seife iſt in allen guten Bırfümerles 
und Droguen⸗Geſchäften ſowie in den Ap, tgeten ac. 3 50 Big. er⸗ 
hältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Lucie Gröpler 
in Raguhn mit Herrn Ingenieur 
Mex Schreihage in Chemnttz. 
Frl. Paula Scheiffele in Plie⸗ 
ningen mit Herrn Reg.⸗Referen⸗ 
dar Hans Buſſe in Rledlingen. 
xl. Emilie Kammeyer mit Herrn 
rchitett Ma? Roßkothen in 


Geboren: E Sohn Hm. 
elmy von Kör i in Soeſt. 
ern L. A. Neve. Ddu⸗Mont in 
üſſeldorf. Herrn el de Coſter 
in Dresden. Herrn berflieut. 
von Asmuth in Raw. isch. 
Eine Tochter: Herrn 
Dr. Rich. Pfeiffer in Leipzig. 
Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer 
E. G. Zſchommler tn Falkenberg 
Herr Juſtzrath Adolf Werner 
in Hannover. Herr Gutsbeſitzer 
Routs Becker in Teutſchenthal. 
err Elektrotechniker Udbo H 
tahl de Boer in Berlin. 


Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 7. Dezember 
1895 Zum letzten Male Ein 
Rabenvater. Vorher: Ein de⸗ 
likater Auftrag. Sonntag, den 
8. Dezember 1695: Nachmittags: 
Borſt. zu bed. ermäßigt. Preiſen 
Philippine Welſer. Abends 
7, Uhr „Carmen.“ 


Specialitätentheater ‚Riviera. 
Bor dem Joologiſchen Garken. 


Heute Sour abend, den 7. 
Dezeml er 1895: 

1. Große Familien und 
Kinder⸗Vorſtellung. 
Nachmittags 4 Uhr 
u kleinen Preiſen !!! 

1. Platz 50 Pf, 2 lag 20 Br. 
3. Platz 15 Pf., mit beſonders 
gut gewähltem Programm. 
Wer Eintritts preis iſt für Er⸗ 


Heute entſchllef nach mehrtägigem Krankenlager meine berzens⸗ 
gute Mutter, unſere inniggellebte Schwieger, 


mutter und Schweſter 


Groß⸗ und Urgroß⸗ 
16967 


Frau Johanna Schocken 


geb. Asch. 
Poſen, den 5. Dezember 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Leichenfeier findet Sonntag 
Trauerhauſe Gr. Gerberſtr. 41 ſtatt. 


Blumenſpenden dankend verbeten. 


Hennig'scher Gesangverein. 


Dienſtag, den 10. Dezember, 7½ Uhr in Lamberts Saal: 
Konzert unter Leitung des Herrn Profeſſors Hennig und unter 
Mitwirkung der Herren Kammerſänger Joseph Staudigl und 


Hofpianiſt Alfred Sormann, 


Vormittag 11 Uhr im 
eerdigung 11 ¼ Uhr. 


Programm: A capella-Chöre: Pfſalm 2 — Mendelsſohn, 
Pſalm 97 — Becker, Motette „Singet dem Herrn“ — Joh. Seb. 
Bach. Sologeſänge: Arie a. d. Meſſias — Händel, Lieder von 


Franz, Schubert, Schumann, Staudigl, Wallnöfer. 


zu 2 Mart — det Herren Bote & Bock, 
Texte 10 Pfg. Kaſſenpreis 3 Weark. 


Klaviervor ; 


träge: Sonate Les Adieux — Beethoven, Etincelles — Moſzkows kl, 
Polonaiſe — Chopin. 
Eintrittskarten zu 3 Mark — für die paſſiven Mitglieder 


Stehplätze 1,40 Mk. 


16783 | 


preiswerthen 


Weihnachts⸗Ge 


ſowohl in 


Mein Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Magazin 
bietet eine große Auswahl in nützlichen und 


(denken, 


Leibwäſche und Tricotagen 


ür Herren, Damen und Kinder, 


Flanellröcke, Tuchröcke, Atlasröcke, 
Tiſchwäſche, Bettwäſche, 


Steppdecken, Bettdecken, Schlafdecken. 
Weißlein⸗ und Battiſt⸗ 


Taſchentücher 


Rothe loose 


Ziehung in Berlin 9.—14. Dezember e. 


ver: 100 000, 50 000 ur «u. 


Loose zum Originalpreise 3,30 Mk. incl. Reichsstempel 
Porto und Liste 20 Pf. extra. 


Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 
ele- am er- 
= Glückspeier'! 
vi 
= ea 


Gardinen — Stores 
Portieren 


von 2,50 Mk. bis 25,00 Mk. 


Teppiche — Reisedecken 
Linoleum — Läuferstoffe 


von 1.00 bis 4,00 Mi. — von 60 Pf. bis 5,00 Mt. 


Cocusmatten 


empfiehlt in großer Auswahl 15726 


its J. LÖMISOIN, 


Berlinerſtr. 6, 


gegenüber dem poln. Theater. 


Weihnachts⸗Ausvertauf 
der Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


nur Markt 641, 8. Reinsch, nur Markt 64 1. 
Erſte und einzige Fabrik in Poſen verkauft fo lange 
der Vorrath reicht, Jaquets, hochmodern, weite Aermel, von 
4—40 M., Mäntel ſehr elegant von 10—50, M., Pellerinen 
einfach und doppelt von 3—30 M., Abendmäntel in großer 
Auswahl. 16370 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, 8. Dez., Vorm. 8 Uhr, 
Abendmahl, Herr Paſtor 
Springborn. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Superintendent Zehn. 
—— Re 4 a 
en r, Predigt, 
Prediger Bes. 1 


cin: 
1 = u Uhr, 
ottesdienſt, err Ptediger 
Erbguth. 4 
St. Y e. 
Sonntag, 8. Dez. Vorm. 10 Uhr. 
Predigt, Herr Diakonus Stefs 
2 11½ Uhr, Kindergottes⸗ 


St. Paulikirch 
Sonntag, 8 Dez., — Uhr 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Paſtor Loycke. 10 Uhr, Se 2 
diat, a Herr Ober⸗Konf.⸗Rath 
D. Reſchard. 11% Uhr. 
1 Abends 
5 ons 0 
Baer dae 1 ſtunde, Herr 
Freitag, den 13. Dez., Abends 
6 Uhr, „oottesienit, Herr 


Dez., Vorm. 
10 Ubr, Predigt, Herr Mill⸗ 
tär⸗Oberpfarrer Wölfing. — 
Beichte und Abendmahlefeier. 
11°/, Ubr, Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, 8. Dez. Vorm. 97% 
Uhr, Predigt, Herr Kandidat 
Wichmann. 

Mittwoch, den 11. Dez., Abends 
2% Uber, Miſſionsſtunde, 
Herr Sup. Kleinwächter. 
Kapelle der — 

iakoniſſen⸗Anſt 

Sonnabend, d. 7. Dez., Abends 
8 e Herr 

ühn 


Sonntag, 8. Dez., Vormittags 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


mit feinen, neuen Bordüren und Hoblfaum. 16651 
Beſtellungen auf Namen- und 
1 Monogramm Stickerei werden rechtzeitig erbeten. 


wachſene ſowie Kinder berielbe, 
{llet3 nur an der Kaſſe. 
Die Direetion. 


Morgen Sonntag 
2. Große 
Gala Vorſtellung. 


Nachmittags 4 Uhr, 5 en Schürzen, 8 Sonntag, 8. Dez. Vo 
ade 2 he Vattiſt⸗ und buntſeidene Theeſchürzen, NEE: „ Paſteten. . 8 10 Ur, Ne iger Safer 
Spezialitätentheater Riviera‘ ſchwarz Cachemir⸗ und Atlas⸗Schürzen, ® EI zeich nung klärt em⸗ 6 Beide u 50 Abendmapl 
hr dene Boofogiihen garten. | e und Wafteten Zasrit | FT Fator Bühne. 
| er i Küchenjchürzen, Servirſchürzen, Schul: N @ nos den 11, Des, Abende 
Max tmabom ist dal! e ee Sen une 1.Kempner, Posen, Breitestr.10.®| .. . £ 

I Ser beite aller Komiker. Aufträge über 20 Mark franco. l ? & „ice Ben Feen Hin in ber Bit | 


Der myfteriöfe 
Globus. 
hei . — „N, De: 
er⸗Progamm geſehen haben! 
* . o Die Strection. 


J. ©, 0. F. 
M. 9. XII. A. 8 U. L. 


Handwerker⸗ Verein. 


Montag, den 9. d. M., 
Abdends 8 ¼ Uhr: 


„Erörte⸗ 1 Dezember d. 3. die Wolliſchei⸗ 2 N 
N üotdete dei Seren ache Bat! ben ee Direct an Private 0 Hypotheken- D e 
rungsabend. an der Walliſcheibrücke, als brauche Wolff's bygleniſchen Lam⸗ versendet 8. reell. Fabrikate jeder Höde offertren wir erſtſtel⸗ 


1. Kartenſotel; Servls, 
2. Tintenſöſcher, 
3. Kiſtenöffner, 
4. Gurtſpanner, 
5. Schälmaſchine, 
unter Vorführung der Gegen⸗ 


Wade. eg tiofen. 1 | ENTE Dit Jute 
Vom 12. Dezember ab gelt . re + 
Gnerl-Vrsamnling. Se See 12 Meifepefn, dee, ee 
er Vorſitzende. nnn. = ontel zu verkaufen orſa · 
des Vorſchuß⸗Vereins N Nur Prima Kunde lau it fofoxt, an ieer traße 10 TIL (int3. 1679 ene er. 
— —. —＋[X[— — e anzuh., der vollkommen 1 
zu Wronke Täglich friiche, echte, enaliſche 5 58 Wen und bee Lam penſchlem und olle Getreide, Saaten 


Sonntag, den 15. Dezem⸗ 
ber 1895, Abends 7 Uhr 


1. Beſchluß über die Beſoldung 
der Vereins⸗Beamten. 

2. Wahl eines Kontroleurs auf 
3 6937 


Jahre. 1 
3. Wahl von 3 Aufſichtsraths⸗ 
mitgliedern auf 3 Jahre u. 
Erſatzwahl für ein Aufſichts⸗ 


rathsmitalled auf 2 Jahre. b 


onke, den 5. Dezember 1895. 
ee Der Aufſichtsrath 
des Vorſchuſt⸗Vereins zu 
Wronke eingetragene Genoſ⸗ 
ſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht 


icht. 
E. Paech, Vorſitzender. 


Br 5 


W n dan des 
Bor. Lehret⸗Verkins. 


Den geſchätzten Mitalledern 
des Verbandes ergebenſt zur 
Kenntnißnahme, daß mit dem 


Lieferantin eingeſtellt worden iſt. 
(Liefer.⸗Verz. für 1895 96 S. 33) 

Auszahlung des Rabatts vom 
10.—12. d. Mts. durch dle 
Herren Bezirlsverwalter gegen 


Quittung der Empfangsberech⸗ 
6951 


Natibes⸗Auſt ern 


empfiehlt p. Dtzd. à 3.00 Mark. 


Weinſtuben: 1 W ausgesucht fe 


Bismarckſtraße. 

Friſch geſchlachtete, ſauber 
gereinigte Gänje, 
Enten und Hühner, Gänſe⸗ 
klein und Lebern, ſowle täglich 
ſriſchen Gänſebraten a 


llllaſt. ! 
Gebr. Reppieh’s 


Geflügelhandlung, 
Sapiehaplatz Nr. 11. 


P 
Puppenperrucken u. Qaararbeıten 
w. verf. Gröpler, Pauliklrchſtr. 3. 


und engl. La 
Maſtpu 


Eine enorm große Auswahl in 


Louis J. Löwinsohn, 


Berlinerstr. 6, 
gegenüber dem poln. Theater. 


ten, 


empfiehlt 


Adolf Cohn, 
Nr. 23. Wilhelmſtr. Nr. 23. 
(Peylius Hotel.) 
DDr 


mm, ſowie 


ine Waare "4 


Speiſekartoffeln 


in . Qualität, verkauft 


Scholz, Schilli 


(cel 


ephon 167) 


ng. 
12636 


2 2 
Gänſeleber⸗ 


mein reich ſorttrtes Lager in feinſten 16949 
Liegnitzer Fleiſch⸗ und Wurſtwaar en 
in büktc r lich risch geſchlachtetes. Geflügel 
* e 5 
— ma 


A. IL. Kempner, 
Breiteſtr. 10. 


ug. 


Wer seine Augen 
ſchonen, Kopf» und Geſichtsner⸗ 


Buokskin-, Chevlot- u. Kamm- 
A garnstofle. Muster fr. geg. fr. 


E. Manno, Cottbus 26. 


penſchirm Augenschutz 
D. R.Paten $ 


in feiner Samtiie Feten. Site Damentuch. 


vielen Anerkg. gratis und franko. Wie ſeit 1873, verſende auch n 


billigften Preſſen. Vier Sorten, 
große Auswahl modernſter Far- 
en⸗Muſter koſtenfrel. 16656 
Hermann Bewier, Som 
merfeld, Bez. Frankfurt a. O. 


beſten in ſeiner Art halte.“ Au⸗ 
genarzt Dr. Gerloff, Göttingen. 
Allein vertretung für die 
Provinz bei Otto Schulz & 
Lange, Polen, Wilhelmſtr. 25 
zu Man 1 em Bm own 1 
1 Christian Schneller, 1 Kanarienvögel 
Weinbergsbesitzer, 8 a 
fl Sehierstein a. Rhein. größtes Poſtverſandt⸗Geſchäft 
= Manfordere Sortenverzeichniss. 8 nach allen Orten Europas, 


}!Weihnachtskiston!!1g e 


Preis⸗Kataloa frei. W. Gönneke, 
rener | St. Andreasberg l. Harz. 14600 


— — — 
re 


Bezugnehmend auf obige Annonce offerte gleichzeitig d vom 29. Nov. bis zum 5. Dez 

a 9 ( Getauft 5 männl., 18 weibl. Berl. 
Geſtorb. 3 = 2 ” 
Getraut 4 Baar. 


Alle diejenigen, welche noch 
Forderungen an die Bureaukaſſe 
der unterzeichneten Behörde haben, 
werden aufgefordert. dieſe ſpäte⸗ 
ſtens den 15. d. Mis. hierber 
anzuzeigen. 8 


1 
Intendantur 
V. Armee⸗Corps. 


lig à 4 Prozent unter ſehr gũn⸗ 
ſtigen Bedingungen. Anträge 
hierauf nimmt Herr von Schen⸗ 
del, Poſen, Halbdorfſtr. 18, I., 
für uns entgegen. 16331 
Dftoreufileher Hyvotheken⸗ 


utter⸗, Düngemittel ⸗ u 


t Kartoffelgeſchäft 
im Vereinslokale. St. Budnikowski. 3 22 5 16950 |— „Ibren Lampenſchirm em⸗ diesjähriger Satſon mein rein. eröffnet. 16966 
Tagesordnung: „ Poularden, pfehle überall, da ich ihn für den wollenes Damenkleidertuch zu A v. Rekowski, 


Wildelmitr. 20. 


Dus dene Mehl zum ſammtlich. 
Gebäck ſowie friſche Stettiner 
Preßbefe u. Tafel⸗ auch Bade 
butter vom Domin. Bendlewo 
empfiehlt billig 16940 


G. Ritter. 
Hauptdet.⸗Geſchüft: Waſſerſtr. 27. 
Filiale: Krämerſtraße 14. 
Engros⸗Geſchäft: Ztegenſtr. 4. 
Als Damenſchn. empfiehlt fi 
M. Franke, St. Martinftr.56. 


Nr. 855. Sonnabend, 


Polniſches. 


Poſen, den 6. Dezember. 

s. Der Abg. Radwanski iſt, wie der „Gaz. Opolska“ 
cus Berlin gemeldet wiro, ins Centrum aufgenommen 
worden, — „trotz des Geſchreis der deutſchkathollſchen, ſchleſi⸗ 
ſchen Organe, daß R. kein Centrumsmann fein könne.“ 

s Die polniſche „Parzellirungsgenoſſenſchaft der Land⸗ 
wirthe“ hat nach der Meldung des „Dzien nik“ auf dem 
Wege der Subbaſtatton die Weenyſche Bauernwirthſchaft in Zearze 
erſtanden mit dem Vorhaben, einen Theil derſelben zu verkaufen 
und das ſchuldenfreie Reſtgut der zahlreichen Familie des Vorbeſitzers 
zu überlaſſen. Der Wettbewerb um das Gut foll ein ſtarker ge⸗ 
weſen fein, da hieſige Kaufleute beabſichtigten, es zur Gründung 
elner Zlegelel anzukoufen. 

5. Der Herr Kanonikus v. Echauſt if, wie er im „Kuryer“ 
schreibt, der Anſicht, daß der „Prezewodnik Katolickl“ („Der katho⸗ 
liſche Führer“, — ein kirchliches Wochenblatt nach Art der evan⸗ 

elſſchen Sonntagsblätter. — Red), den Geiſtlichen ihr Amt er⸗ 
eichtern lönne. Da es in allen Streifen des Volkes beſonders von 
Frauen und Kindern geleſen werde, müſſe es zur Entfaltung edlen 
Füblens, zur Tröftung und Beruhigung der Gemüter beitragen, 
die leider durch Blätter, wie ſie bisher dle Hetmath nicht auf: 
gewieſen, aufgereizt würden.“ Es wird darum die Geiftlichkeit 
erſucht, zu vergeben, wenn das Blatt nicht allen Wünſchen gerecht 
zu werden vermöge. Ein ſolches Blatt könne ſich nur ertwick eln, 
wenn das Publikum es unterſtütze; darum möhte die Getitlichkeit 
von den Kanzeln herab dahin wirken, daß der „Przewodntk“ von 
Neujahr ab zahlreicher als bisher abonnirt werde. 

8. In Sack und Aſche thut unſer polniſches Antiſemiten 
plättchen, der „Pofep“ Buße. Es brachte geſtern folgenden 
„Widerruf“: „Der Herr Erzblſchof hat uns die Aufforderung 
zugehen — 2 zwei in den letzten Tagen gebrachte Mittheilungen 
zu widerrufen. 
verſteht, Genüge. So tbeilt uns der Herr Erzbiſchof mit, die in 
unſer Blatt aufgenommene, den Papſt betreffende Nachricht, daß 
nämlich Letzterer als Biſchof eine Broſchüre geſchrleben habe, die 
auf den Index geſetzt worden ſel, ſel unwahr. Mit der größten 
Bereitwilligkeit widerrufen wir dieſe, aus anderen Blättern über⸗ 
nommene Mittheilung und bedauern, daß fte in die Spalten unſeres 
Blattes gelangt iſt. Ebenſo fordert der Herr Erzbiſchof, daß wir 
die Kritik der agaltziſchen Biſchöfe, als deren bſſchöflichen Würde 
beeinträchtigend, widerrufen. Hiermit erfällen wir auch dieſe Forde⸗ 
rung und bedauern, daß dieſe Kritik aus unſerm wunden Herzen 
gefloſſen iſt.“ Der „Suryer“ bedauert, daß die Umkehr des „Poſtep“ 
exit erfolgt fet, nachdem das Blatt amtlich dazu aufgefordert wor⸗ 
den jet. Als guter Katholik, wofür das Blatt gelten wolle, hätte 
es den ſchändlichen Irrthum beizeiten wieder gut machen follen 
angeſichts des Aergerniſſes, das es mit feinen Aeußerungen erregt 
Habe. Die Form, in der der „Poſtep“ zu Kreuze krlecht. erſcheint 
dem „Kuryer“ als das Gefühl der kathol ſchen Bevölkerung ver: 
legend, well das Blatt der Perſon des Erzbiſchofs die dleſer ge⸗ 
bührenden Höflichleite tttulaluren vorenthalte, und nur kurz vom 
„Herrn Erzbischof“ ſpreche. Unverſtändlich bleibt dem „Kuryer“ 
ferner, wie es komme, daß die unanſtändige Kritik der galtziſchen 
Blſcköfe aus dem wunden Herzen“ des „Pofep“ gefloſſen let. 

8. Zu Deputirten für die Landwirthſchaftskammer find 
in Schri mm gewählt worden: C. v. Sczantecki⸗ Meteo zychod und 
M. v. Strzydlewski⸗Zbrudzewo. („Dziennit“.) 

. gegen die ſozialiſtiſche „Gazeta Robotnicza“ 
ſcheint die Berliner Bolizei jetzt vorgeben zu wollen; wie der 
„Vorwärts“ mittbeilt, wurde „Genoſſe“ Moxawskl als Verleger 
und Genoſſe Kalkowskt als verantwortlicher Redakteur der „Gazela 
MRobotnſcza“ wegen einer kurzen Gloſſe zum Prozeß Sobezyk auf 
dem Polizeipräſidlum veinommen, ebenſo einen Tag ſpäter in der 
leichen Sache „Genoſſe“ Janiczewstt als Mitbeſitzer der Druckerei 
Janiczewsfl und Quitt und „Genoſſe“ Berfus, Setzer der „Gazeta 


Robotnicza“. f 

8. Aus Weſtfalen hat der „Oredowulk“ wieder eine 
Anzahl Zuſchriften erbelten, u. A. auch einen ausführlichen Brief 
vom Poter Andreas. Nach der Anſicht des „Or.“ iſt die weſt⸗ 
fällſche Affäre nichts als ein Trümmerhaufen, worunter der Bochumer 


Dieſer Forderung thun wir, wie es ſich von felbit| H 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


„Wiarus“ keuche. Das beſte ſei es, die Streitenden ließen für die 
nächſte Zeit Waffenſtillſtand eintreten, hielten ſich an die bekannte 
Bochumer Deklaration der Vereins vorſttzenden und arbeiteten daran, 
daß die weſtfältſchen Polen nicht national und moraliſh zu Grunde 
gingen. — Gegenüber der Behauptung der „Gazeta 
toxungska“, die Pfarrer We lewski und Beiſſert ſeien |. 8. 
nicht allein von ihren polniſchen Landsleuten, ſondern auch don 
beuticher Seite, ſogar von dem Zentrums kandidaten Lenſing gebeten 
worden, zu Gunſten der Kandidatur des letzteren in Dortmund zu 
ſprechen, meint der „Or. “, die genannten Pfarrer ſelen unnöthlger 
Weile in Verſuchung geführt worden, ſich nutzlos in fremde An ⸗ 
gelegenheiten zu miſchen. — Dem Schreiben des Pater Andreas 
gewährt der „Dre)omnif“ deshalb Aufnahme, um dem Franzis⸗ 
kaner, als dem Seelſorger der dortigen Landsteute, Gelegenheit zu 
bieten, ſich gegen die Anarlffe von Leuten zu vertheldigen, die unter 
Schädigung der kathollſchen und natlonalen Intereſſen eine Ver⸗ 
qulckung beider berbeiführten. Als Seelſorger hätten dle Franzis ⸗ 
timer nicht en ſich mit den nationalen Bedürfntifen ihrer 
Pfarrkinder zu befaſſen, und man hade erſt dann das Recht, fie 
anzugreifen, wenn ſie hindernd in die Pflege der polniſchen Natio⸗ 
nalität, die Sache der Emigranten ſelbſt ſei, ein zriffen. Der 
„Oredown'k“ ſieht ſich in der Lage, auf Grund von Mitthetlungen 
ſetner weſtfällſchen Leſer, den Vorwurf, die Franziskaner offen: 
barten Germankſirungsgelũſte, als ungerechtferligt zurückzuwelſen. 
— Die Urſache der Bexriffendeit die unter den Polen Platz ger 
griffen babe und worüber der „Kuryer“ neulich ſo lebhaft Kla ze 
geführt, erblickt der „Oredownik“ in dem Geſchäfts⸗ 
katholizismus, in dem Ausbeuten katholiſcher 
Loſungen in nationalen und rein weltlichen Angelegenheiten. „Es 
zeigt ſich das“, fährt das Blatt wörtlich fort, jetzt in Weſtfalen, 
wo Pfarrer Liß bie katholiſche Sache eng mit der Politik der Hof: 
partei verknüpfte, und wo beut alle unfere patentirten Vertheldiger 
kathollſcher Peinziplen, ſich um die weſtfäliſche Affalre wie die 
ammel herumdrehen, wo ferner der „Kuryer“ dle größten 
Böcke geſchoſſen hat, er, der Generalpächter der Vertheldigung des 
katholiſchen Beinzips, der wie ein blinder Heſſe auf jeden ſeiner 
Gegner losſtürmt und in der letzten Zeit fo aus dem Häuschen 
gerathen tft, daß einer feiner blinden Pfeile ſogar den General⸗ 
vilar in Paderborn traf. Soweit kommt es, wenn geſchäftsmäßig 
im Katholizismus gereiſt wird. — Aus dem Schreiben des Pater 
Andreas, mittelſt deſſen verſchiedene unrichtige Behauptungen des 
„Wiarus“ richtig geſtellt werden, heben wir Folgendes hervor: 
Hätten die Pfarrer Beiſſert und Wisniewski den P. A ihre Abſicht 
in Dortmund Belchte zu hören, erkennen laſſen, ſo wäre ihnen von 
feiten des Letzteren als dem hlerzu von dem Paderborner Ocdi⸗ 
nariat Bevollmächtigten, die Erlaubniß erthellt worden. Die beiden 
Herren hätten in Paderborn eine Ablehnung erfahren, da fte keine 
Legitimationspapiere dorthin eingrfandt hätten. Wenn P. A. von 
dem Pfarrer Liß geſagt habe, derſelbe ſei auf dem beſten Wege, ein 
Abtrünntoer zu werben, fo habe er dieſes Urthell darauf baſirt, daß 
Pfarrer Liß bei ſeinem Fortgang aus Weſtfalen dem Pater Andreas, 
einem Vitar und dem Pfarrer Harbort gegenüber die Worte ge⸗ 
äußert habe: „Ich werde dem Biſchof von Paderborn noch genug 
u fchuffen machen.“ Jedermann wiſſe, wer von Anfang an bis 
eute in der Redaktion des „Wlarus“ ſchüre und das Band zwiſchen 
den Polen und deren Seelſorgern zu zerreißen trachte. P. A. 
gedenke nicht, den „Wiarus“ zu rulniren; 


im Gegentheil, er ſei 
bereit, das Blatt zu loben, wenn er es auf dem rechten Wege 
finden werde. 


Aus ber Provinz Poſen. 


X. Wreſchen, 5. Dez. Kann Stadtverord⸗ 
neten⸗ Sitzung.] Heute Nacht um 2%, Uhr war in dem 
Keller des Wadzynsktichen Hauſes in der Poſener Straße Stroh 
in Brand geratden. Es gelang bald das Feuer zu löſchen, fo daß 
die Spritzen nicht exit in Thätigkeit zu treten brauchten. — In der 
geſtrigen Stadtverocdneten⸗Sitzung wurde der Stadtverordnete 
Simon Radziej⸗wkt, der an Stelle des verzogenen Stadtverord⸗ 
neten Salo Sokolowski gewählt iſt, durch den Bürgermeiſter 
Seydel in fein Amt eingeführt und für daſſelbe verpflichtet. 
Hierauf wurde der Verſammlung mitgetheilt, daß zur Beſchaff ung 


7. Dezember 1895 


guten Trinkwaſſers auf der großen Allee ein neuer Brunnen an⸗ 
gelegt wird, deſſen Ausführung der Bau⸗Kommiſſton überlaſſen 
wurde. Den drei Polizeibeamten wurde eine Gratlfikation von 3) 
Mark, den Nachtwächtern eine ſolche von 20 Mark bewilllat. Der 
Antrag eines hieſigen Bürgers, ihm für Anlage einer Senkgrube 
die Koſten zu erſtatten, weil das Waſſer elnes Stadtbrunnens 
auch zu derſelben lenkt, wurde abgelehnt. Die Beleuchtung der 
Bahnhofsſtraß:, welche ſeit Jahren Berathungsgegenſtand der 
Verſammlung iſt, und wegen welcher wiederholt erfolgloſe Ver⸗ 
handlungen mit der Bahnverwaltung gepflogen wurden, iſt v ; 
worden. Inzwiſchen bleibt dieſe Straße, auf welcher bis Nachts 

1%, Uhr Wigen und Perſonen verkehren, nach wle vor nolh⸗ 

dürftig erleuchtet, weil Stadt und Bahnhof bisher in dleſer Frage 

ſich nicht für verpflichtet hlelten; eine Abſtellung dieſes Uebelſtandes 

wäre dringend erforderlich. Zum Schluß der Sitz ing wurden 

Kreistag zangelegenhelten erledigt. 

* Bewids, 8: 2 [Zum Morde in Bolanome.] 
Die ruſſiſche Behörde hat verſchledene Gegenſtände, als Cigarren, 
Hemden, Kelder ꝛc., die die ruſſiſchen Grenzloldaten bel dem be⸗ 
kannten Morde in Polanowo geraubt hatten, dem Sohn der etr⸗ 
mordeten Wittwe eg zurückgeſandt. 

<< Meſeritz, 5. Nov. [Von einem Baumſtammer⸗ 
ſchlagen] In Tempel hat ſich vorgeſtern ein betrübender Un⸗ 
glucks fall ereignet, dem eln Menſchenleben zum Opfer gefallen tft. 
Beim Abladen angefahrenen Zanybolses war an einem Wagen mit 
2 anderen Perſon en ein Arbelter, deſſen Namen Perſchel teln fol, 
beſchäftigt Dem anſchelnend ſtärkeren Perſchel fiel die Aufgabe zu, 
das eine Stammende allein an Er Beſtimmungsort zu belöcdern. 
Hierbei muß P. das von den beiden andern gegebene Zeichen zum 
Abwerfen einmal nicht beachtet haben. Durch das dem P. ent⸗ 
gedengeſetzte, zuerſt ins Rollen gekom nene Baumeade iſt der ganze 
Stamm in Bewegung geſetzt worden, P. iſt zu Falle gekommen und 
das Stammende bat ihn fo unglücklich getroffen, daß ihm das Genie” 
brach und er auf der Stelle tobt blieb. Eine vierköpfige Familie 
{ft durch das Unglück in große Noth gerathen; drei ganz unmün⸗ 
dige Kinder find des ſorgenden Ecnährers deraubt worden. 

g Jutroſchin, 5. Dez. [Bon der Fortblldun as⸗ 

chule. Kommunales aus Krotoſchin.] Seltens des 
Auffichtsbeamten Paſtors Henſel wurde geſtern Abend die 1. Klaſſe 
der hleſigen ftaatlihen Fortbildungsſchuſe einer Peüſung unters 
zogen, welcher außer den 3 Lehrern der Schule auch das Karato⸗ 
rium der elben belwohnte, und welche ein höchſt günſtiges Reſultat 
ergab. Ni ht nur wurde das aufgegebene Leſeſtück von den melft 
polniſchen Schülern fließend und mit von Verſtändniß zeugender 
Betonung geleſen, ſondern fte waren auch im Stande, über das 
Geleſene mündlich Auskauft zu geben und ein aus demſelben gegebenes 
Thema ſchriftlich ohne grobe Verſtöße gegen Orthographie und 

uterpunktlon zu bearbeiten. — Mit dem 1. Januar k. tritt in 

rotoſchin das vom Bezirks⸗Ausſchuſſe beſtätigte Regulatſv betref⸗ 
fend die Erh:bung von Bau- und Bauerlaubnißgebühren in Kcaft. 
Die Baugebübren demeſſen ſich je nach der Höhe der Baukoſten 
auf 1—190 M. und ſtelgen bei höheren als 95000 M. betragenden 
Baukoſten in Stufen von 20000 M. um je 40 M. 


— 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Sagan, 4. Dez. (In einem Anfall von Gelſtes⸗ 
ſtörung!] erhing Ab in ſeiner Wohnung der ſeit Septemder 
d. Is. in Gräfenbaln anz Rittergutsbeſitzer Fell 
Müller. Der Unglückliche, welcher ſeit einiger Zeit von Wıhn- 
vorßte Zungen verfolgt, benutzte die Abweſenheit ſeiner Frau (die 
mit ihrem Vater bebufs deſſen Uebernahme dieſes Gutes in Ber⸗ 
handlung treten follte), um ſein Vorhaben zur Ausführung zu 


bringen. 

Zinnowitz, 4. Dez. [Ertrunken.] Der 14jädrige 
Lehrling Otto Steigel und der gjährige Sohn des bieſigen 
Schloſſermetſters Heinrich Wolff find bei einem Beſt⸗llungs gange 
nach Krummin im Elſe eingebrochen und ertrunken. Geſtern früh 
fand man die beiden Jungen in einem der die Wleſe, über welche 
fie per Schlittſchuh gefahren, durchziehenden tiefen Torfgraben. 
Den gjährigen Wolff fand man aufrecht im Graben ſtehend, den 
Steigel mit dem Kopfe nach unten liegend voc. Augenſchelalich 
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Standesgemäß. 


Roman von Karl v. Leiſtner. 
(17. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


„Sieh doch einmal, Dillheim, den zierlichen Wuchs dieſer 
niedlichen Kleinen!“ ſagte einer der Kameraden zu Viktor ſo 
* es die nur wenige Schritte Vorangehende hören 

onnte. 

„Auf Ehre, ganz famos! Wenn das Geſicht einiger⸗ 
matzen damit im Einklange ſteht, jo wäre die neite Puppe 
nicht zu verachten,“ ertgegnete der andere. Die beiden Offiziere 
beſchleunigten ihren Gang und drängten ſich auf dem ſchmalen 
Trettoir der menſchenleeren Gaſſe dicht an dem Mädchen, 
welches ihre Aufmerkſamkeit erregt hatte, vorbei. Daſſelbe 
wich ſcheu zur Seite. 

„Ei, wir find ja alte Bekannte!“ rief Dillheim ſehr ver- 
nehmlich aus, nachdem er ſich auffällig vorgebeugt hatte, um 
bei dem trüben Laternenſchein die Züge der erſchrocken Zurück 
tretenden fo genau als möglich zu betrachten. 

Die Angeredete gab keine Antwort und verſuchte der Be 
läftigung dadurch zu entgehen, daß ſie die Richtung quer über 
bie, Straße zur anderen Häuſerreihe einſchlug. Aber es half 
ihr nichts, denn während der andere Offizier ſtehen blieb und 
Bedenken trug, die Sache noch weiter zu treiben, verfolgte 
Viktor die Fliehende und ſprach ſie wiederholt an. 

„ ⸗Nur nicht fo fpröde mein Fräulein! Ich bin Ihnen 
ja in aller Form vorgeſtellt und darf mir deshalb zweifellos 
erlauben, Sie ein Stückchen zu begleiten.“ Dillheim blieb 
dicht an der Seite des durch ſeine Zudringlichkeit geängftigten 
Mädchens und fuhr, als abermals keine Entgegnung folgte, 
immer kühner fort. „Wenn man fo ſpät allein Promenaden 
macht, ſollte ein Beſchützer nur willkommen fein. Geben Sie 
mir Ihren Arm, liebe Kleine! — Nein? Sie wollen nicht? 
Ich verlange ja doch für die unbedeutende Gefälligkeit nichts 
anderes als ein paar freundliche Blicke, oder, wenn Sie liebens⸗ 
wür ig ſein wollen, ein Küßchen von Ihren ſüßen Rofen: 
lippen.“ Dabei benutzte der vom Geiſt des Weines Beein⸗ 
Rußte einen Winkel an den Gebäuden, um jener den Weg der» 


ſtehen bleiben mußte. 
„Herr v. Dillheim! 


unter dem Einfluß der Erregung bebender Stimme. 


ſchönes Kind. Es iſt mir ſehr ſchmeichelhaft, daß Sie ſoviel 
Intereſſe an mir genommen haben, ſich das 
Gegen Bekannte iſt aber eine ſolche Zurückhaltung ſchlechter⸗ 
dings nicht am Platze. Entweder müſſen Sie meine Be⸗ 
gleitung annehmen oder ſich mit einem Küßchen loskaufen, 
wenn Sie dieſelbe verſchmähen.“ 

Die Scene erregte trotz des geringen Verkehrs in di 
Stadttheil die Aufmerkſamkeit einiger Vorübergehenden. 


auch jenſeits der Straße ſtehen und beobachtete, ebenſo wie 
ein Zivilift, den auf dem anderen Trottoir ſich abſpielenden 
Vorgang. Beide näherten ſich mehr und mehr. 


Ich muß Sie an Ihre Stellung als nehmen mußte. 
Offizier erinnern, die Ihnen ein derartiges Benehmen verbieten weitere Verhandlungen, wie Sie ungeachtet Ihres erregten 
ſollte,“ ſagte nun das junge Mädchen mit wohlklingender, aber Zuſtandes hoffentlich einſehen werden.“ 


„Ei, Sie haben ja ein vorzügliches Namengedächtniß, überlaut, wie vorhin. 
zu merken. gewordene Offizier ins Mittel, indem 


maßen abzuſchneiden, daß ſie vollſtändig eingeengt war und Dame, wer fie auch fei, ſteht unter meinem Schutz, nachdem 


Hilfe der Vorübergehenden gegen Sie in Anſpruch 


ſie die 
Im Uebrigen iſt hier nicht der Ort für 


„Impertinent! Ich werde Sie züchtigen!“ drohte Viktor 


Nun aber legte ſich der andere, vollſtändig nüchtern 
er ſich in entſchiedener 
Weiſe an den unzurechnungsfähigen Kameraden wendete: 
„Keine Straßenſcene. Dillheim! Der Vorgang wird 
bemerkt, und es iſt hohe Zeit abzubrechen. Die Herren 
kennen ſich dem Namen nach, und das genügt für heute voll⸗ 


eſem er Er zog den Arm des Widerſtrebenden unter den 
Der ein 
Offizier, der Viktor vorhin zur Seite geweſen war, blieb nun jomelt, daß dieſer ihm folgte. 


en und brachte es durch einige ihm zugeflüſterte Worte 


Nun erſt konnte ſich Oswald um diejenige bekümmern. 
u deren Gunſten ſeine Vermittelung ſtattfand. Sie hatte 
fi, während die Verhandlung vor ſich ging, beſtürzt und in 


„Laſſen Sie mich!“ bat die Su zuerſt flehentlich | ſprachloſer Verwirrung abgewendet; jetzt aber, nachdem die 


und mit bene se Stimme, als der fre 
Arm um ihre Taille ſchlingen und ihr den verlangten Kuß 
rauben wollte. „Mein Gott! Schützt mich denn Niemand 
vor dieſem Elenden?“ ſtieß ſie dann in namenloſer Angſt 
vernehmlich hervor. 

„Wer will es mir wehren, Dich zu küſſen, mein 
Täubchen!“ rief Viktor erregt. 

„Ich!“ ertönte es in dieſem Augenblick hinter ihm, 
und eine kräftige Männerhand legte ſich ſchwer auf feine 
Schulter, ihn von dem Opfer feines Uebermuthes energisch 
Grade. 1 

„Herr as erfrechen ſie ſich?“ ſchrie Dillheim, 
außer ſich gerathend, und die Hand an feinen Säbel legend. 
„Donner und Doria! Sie Fronhofen? Sind Sie von 
Sinnen?“ 

„Sie ſelbſt ſcheinen es in der That zu ſein, ſonſt würden 
Sie die Ehre Ihres Standes beſſer zu wahren wiſſen!“ 
entgegnete Oswald in kaltem und verächtlichem Ton. „Die 


e Blagegeift feinen | Paſſage frei geworden war, ſchickte fie ſich an, ihren Weg 


fortzujegen, wodurch es Oswald zum erſten Mal möglich 

wurde, fo gut es das herrſchende Halbdunkel erlaubte, einen 

Pa auf ihre Geſichts züge zu werfen. Sie waren von Thränen 
erſtrömt. 

„Gabriele Rudorff!?“ rief er höchſt betroffen aus. „Sie 
ſind es, liebes, armes Fräulein, die der Erbärmliche ſchon zum 
zweiten Mal zu beleidigen wagte?!“ 

„Mein Gott! Muß ich Unglückliche denn immer die 
unſchuldige Urfache fein, welche Sie, gerade Sie, in Ungelegen⸗ 
heiten verwickelt!“ flüſterte das Mädchen mit unterdrücktem 
Schluchzen. 

„Kommen Sie! Ich werde Sie nach Haufe begleiten“, 
ſprach der junge Litterat theilnahmsvoll und reichte der 
nun ſtill Weinenden ſeinen Arm, in den ſte ſchüchtern den 


ihrigen legte. 
Fortſetzung folgt.) 


| 
i 
! 
9 


— 


hat danach Steigel den zuerſt eingebrochenen Wolff retten wollen, 
dabei aber gleich jenem feinen Tod gefunden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

„Königsberg, 4. Dez. Mogeln“ im Stat wird 
mit Gefängniß und Ehrverluſt beſtraft — dies mußte geſtern der 
Kaufmann und Gaſtwirth Johann Reußner in unſerer 
Nachbarſtadt Inſterburg erfahren, welcher wegen vollendeten und 
verſuchten Betruges in zahlreichen Fällen ſowie wegen Duldens 
von Hazardſpiel auf der Anklagebank des Schöffengerichts fand. 
Reußner, welcher am 9. Februar 1863 in Judtſchen, Kreiſes Gum⸗ 
binnen, geboren iſt, iſt im Kruge daſelbſt erzogen. Ein Handwerk 
oder ein anderes Gewerbe hat er nicht erlernt, wohl aber recht 
fleißig zu Haufe und in der Nachbarſchaft Karten geſplielt. Dabei 
bat ex es mit der Ehrlichkeit nicht ſehr genau genommen und nach 
Kräften gemogelt. Durch die Beweisaufnahme wurden ihm 3 voll⸗ 
endete und 7 verſuchte Betrugsfälle nachgewieſen. Reußner bat 


u. A. „Nullouvert“ mit neun Karten gelpielt. Die zehnte, ein 
blankes Aß, Hatte er — bei Seite geſchafft. In Folge deſſen 
hatten im Kruge ſeiner Mutter die Spleler natürlich das Spiel 


verloren. Als R. dieſerhalb vom Gendarm Langhagel zur Rede 
geſtellt wurde, räumte er die „Mogelei“ ein, während feine Mutter 
äußerte, daß ihr Sohn ſtets betrüge und daß dieſes noch ihr 
Tod jein würde. Ferner hat R. beim Gottesſegen“ Karten zurück⸗ 
behalten und ſich ſpäter die auf dleſelben fallenden Gewinne aus: 
zahlen laſſen. Beim Skat hat er oft falſch geſtochen und ſehr oft 
falſch und zu jelnen Gunſten angeſchrieben, auch verſtand er es 
meiſterhaft, ſich ſelbſt die vier Wenzel zu geben. Ferner hat R. 
beim Kartengeben von unten gezogen und ſich beim Dreiblatt oft 
elbſt vier Karten gegeben. n einem Falle bat er beim vingt- un 
Karten verſchwinden laſſen. Als ein Mitſpieler ſehr Hark im Ber- 
luſt war und die Karten nachgezählt wurden, fand man eine Karte 
auf dem Schenkel des R. und eine zweite in ſeinem Aermel. 
Reißner verſteht vorzügliche Kartenkunſtſtücke, welche er regel⸗ 
mäßig zum Nachtheil feiner Mitſpleler anwendete. Das Gericht 
exkannte gegen Reußner auf neun Monate Gefänaniß, 
ein Jahr Cbrverluſt und 100 M. Geldſtrafe. 

München, 5. 5 Das hleſige ee Ipxracd heute 
den verantwortlichen Redakteur der ſozialiſtiſchen „Münchener 
Poſt“, Eduard Schmid, von der Anklage, durch die Aufforderung 
; 11 F groben Unfug verübt zu 

aben, frei. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 6. Dez. Das Reſultat 
der e vom 2. Dezember für die Stadt Berlin 
iſt heut Abend gegen 10 Uhr ſeitens des Statiſtiſchen Amtes der 
Reichshauptſtadt proviſoriſch feſtgeſtellt worden. Es wurden als 
am Orte anweſend gezählt im Ganzen 1674115, und zwar 797 186 
männliche und 876 929 weibliche Perſonen. Die gleichfalls Anfangs 
Dezember vorgenommenen Volkszählungen von 1880, 1835 und 
1890 ergaben als ortsanweſende Bevölkerung 1122330 — 1315 287 
— 1578794 Perſonen. Während alſo von 1880 zu 1885 die Be⸗ 
völkerung um 17,19 Prozent, von 1885 zu 1890 um 20,03 Prozent 
zugenommen hatte, iſt fett 1890 ein Anwachſen der Reichshauptſtadt 
nur um 6,03 Prozent zu verzeichnen. Als Ergebniß der Berufs⸗ 
und Gewerbezählung vom 14. Juni d. J. batte ſich eine orts⸗ 
anweſende Bevölkerung von 1615 082 Perſonen ergeben. Dem 

egenüber verzeichnet die Volkszählung ein Mehr von 59 033 Per⸗ 
—.— Die durch Fortſchreibung ermittelte Bevölkerungsziffer 
Berlins betrug am 10. November 1757893 Perſonen. Dieſer 
gegenüber ergiebt die Volkszählung vom 2. Dezember eln Minus 
von 83783 Perſonen. Für das verhältnißmäßig geringe Anwachſen 
der Bevölkerungsziffer Berlins werden verſchledene Erklärungen 

geben. Die Haupturfache dürfte in dem gewaltigen Anwachſen 

er Vororte zu finden fein. Iſt doch die Einwohnerzahl des Krelſes 
Nieder⸗Barnim von 1885— 1890 um 55,13 Prozent, die des Kreiſes 
Teltow um 60,89 Prozent, die der Stadt Charlottenburg um 


81,43 Prozent geſtlegen. 

Der Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf zu 
Eulenburg, welcher den Kalſer auf ſeiner Reiſe nach Han⸗ 
nover begleiten ſollte, hat dieſe Abſicht zufolge einer plötzlich eln⸗ 
getretenen Erkrankung aufgeben müſſen. Graf Eulenburg hat ſich 
ein Fußleiden zugezogen, welches ihn am Gehen behindert und 
große Schonung bedingt. N 

er Menzel⸗ Preis, der alljährlich zum Gebur stage 
des Melſters verliehen wird, iſt diesmal dem Berliner Geſchichts⸗ 
maler Auauſt v. Brandis zuerkannt worden. Herr v. Brandis 
bat vlele Jahre hindurch die Kunſthochſchule beſucht und zählt noch 
jetzt zu den Meiſterſchülern des Direktors Anton v. Werner. Auf 
der Ausftellung baben namentlich ſeine großen Bilder religlölen 
Inhalts Aufmerkſamkeit erregt. Dem Kuratorium, welches über 
die Ertheilung des Preiſes zu erkennen hat, gehört Prof. Menzel 
ſelber an; außer ihm waren noch die Herren Guda, Knille und 
9 — Werner zur Sikung erſchlenen. Der Preis beträgt 

ark. 

Der Verfertiger der falſchen Zehnpfennig⸗ 
Briefmard en, die Anfang v. Mts. in Riüxdorf in den Verkehr 
gebracht wurden, iſt, wie uns geſchrieben wird, in der Perſon des 
am 22. Juli 1870 in Niedernaudorf, Kreis Büren, geborenen Buch⸗ 
druckers Julius Roſe ermittelt worden. Der Genannte will etwa 
120 Stück Marken mit einer Tiegelbruckpreſſe angefertigt und 
davon ungefähr 100 Stück an den Arbelter Paul Naumann in 
Rixdorf zum Vertriebe gi Arie haben. Beide wurden verhaftet. 

F „Waldmeiſter“, die neueſte Operette von Johann Strauß, 
it im Theater an der Wien mit großem Erfolg zum erſten Male 
in Scene gegangen. Das Libretto von Davis ſoll luftig und reich 
en N 155 Liedern und die Muſik graziös, heiter und melos 

ein. . 

Das Eiſenbahnunglück bei Mutzig, deſſen bereits kurz 
edacht wurde, ereignete ſich nach der „Straßb. Poſt“ Dienftag 
Morden um 7 Uhr 25 Minuten. Nach dem Fort hinauf fuhren 
zwei mit 25 Perſonen, Aufſehern und Handwerkern, beſetzte Wagen 
der Drahtſellbahn. Von oben kamen drei leere Wagen. Kurz vor 
dem weithin in dem Thal fichtbaren Bogen, der die Inſchriſt „Feſte 
Kalſer Wilhelm“ trägt, löſte ich von dem herabfahrenden Zuge 
der erſte Wagen in Folge des Bruches eines Kuppelringes. Der 
losgelöſte Wagen ſauſte nun auf dem an dieſer Stelle ein Gefälle 
von 30 Prozent aufwelſenden Geleiſe auf dem linken Strange ab» 
wärts. Die Inſaſſen des erſten Wagens des berauffahrenden 
2 erblickten in einer Entfernung von 300 Metern den blitz⸗ 
chnell herannahenden Wagen und mehrere ſchrien: „Rette, wer 


aich kann!“ 22 Leute ſprangen links ab, zwei rechts und einer blieb] % 


fitzen. Ein unglücklicher Zufall fügte es, daß die Begeanung gerade 
am Beginn eines N unktes ſtattfand; in 
ein Unglück unvermeidlich. Der beranbrauſende losgelöſte Wagen 
erfaßte den herauffahrenden Zug, feate buchſtäblich von den Wagen 
den Obertheil weg und der Kaſten flog dann etwa 30 Meter weit 
in einen Weinberg. Der nicht abgeſprungene Inſaſſe wurde auf 
das gräßlichſte verſtümmelt; beide Beine und beide Arme waren 
ermalmt, der Kopf war plattgedrückt und das Gehirn war an die 
Nedpfable und Rebſtöcke fünf Meter weit geſpritzt worden. Auf 
dem Wagen befanden ſich noch die Schnürſchude des Uaglücklichen, 
deſſen Körper etwa 15 Meter weit geſchleudert wurde. Die beiden 
Inſaſſen, die nach der rechten Seite abſprangen, wurden von dem 
berabjaufenden Wagenkaſten am Kopf getroffen und ſofort getöbtet. 


olge deſſen war] Sri 


** 

Ste find muthmaßlich in Folge des Umſtandes verunglückt, daß in 
der ganzen Länge des Geleiſes eln Drahtgitter angebracht iſt, um 
das Betreten des Seleiſes von den anſtoßenden Weinbergen aus 
zu verhindern; dieſes Gitter hat nun den Abſpringenden nicht er⸗ 
möglicht, das Geleiſe zu verlaſſen. Von den links Abgeſprungenen 

ſind drei Perſonen leicht verletzt. 
7 Es bleibt bei den Menisren, Wie der „Frkf. Ztg.“ aus 
alle, 1. Dezember, geschrieben wird dürfte ſich der dortige univer⸗ 
ſttätsbehördliche Anlauf gegen das Menſurenweſen in Wohlgefallen 
auflöſen. Der Rektor hat einer Deputation der Studirenden be- 
ruhtgende Verſicherungen gegeben, betreffs der Handhabung 
der Verfügung (Verbot des Erſcheinens der Studirenden mit un⸗ 


verheilten, von Menſuren herrührenden Wunden auf offener h 


Straße, auf der Straßenbahn ꝛc.) und bei dem Univerſitäts richter 
erhofft die Deputation daffelbe Reſultat zu erreichen. Man iſt nur 
ermahnt worden, in Konzerten, Theatern, Straßenbahnen ꝛc. 
zu vermeiden, daß nicht das übrige Publikum durch den Jodo⸗ 
formgeir uch beläſtigt werde. Die Pollzelbehörde ihrerseits 
hat ihre angerufene Mitwirkung zu Siſtirungen aus gedachter 
Veranlaſſung abgelehnt, da es ihr zu bezüglichem Einſchreiten 
an der rechtlichen Grundlage fehle. Ste erachtet als ihre Aufgabe, 
Duelle und Menſuren zu ver bin dern; um bie geringfügigen 
Folgen von Menſu xen, die vielleicht anderwärts ſtattgefunden, 
kümmere fte ſich nicht. Die durch Verbände verdeckten Verletzun⸗ 
gen könnten ja auch aus anderer Urſache herrühren. 

7 Brudermord und Selbſtmord. Aus Baerl bel Homberg 
am Rhein wird berichtet: Der Gutsbeſitzer Peter Steinſchen wurde 
in ſeinem Bette erſchoſſen aufgefunden. Nach den am Thatorte 
erfolgten gerichtlichen Feſtſtellungen iſt Steinſchen von ſelnem 
eigenen, jüngeren Bruder Johann im Schlafe überfallen und durch 
einen Schuß aus dem Jagdgewehr getödtet worden. Nach der 
That hat der Brudermörder die Flucht ergriffen und ſich 


vor den Augen mehrerer Strombauarbeiter in den Rhein geſtürzt. Ber ſt 


Seine Lei he wurde bald darauf gefunden. Die That iſt um ſo 
unerklärlicher, als das Verhältniß der Brüder ſtets ein gutes war. 
Der Ermordete hinterläßt eine Wittwe und ein Kind. 


Nachbörſe: Kredit 232 10. Diskonto⸗Kommandit 210 75. 
Ruff. Noten 219 65. Bot. 4% Btandbr. 101 30 Gd. 3½% of. 
Bfandbr. 100 60 bez. u. Br. Deutſche Bank 192 — 1890 Mexik i. 
u er: 5 u {rt bert 

„Dez. [Spirltusdericht.] Dezbr. 50er 
50,00 M., 70er 30.50 M. Tendenz: — 6 
Hamburg, 6. Dez. [Salpeter.] Loto 7,17%, M., Febr. 


März 1896 7,27% M. Tendenz: feſt. 

London, 6. Dez. 6% Javazucker 12 ¼, feſt, Rüben⸗Rob⸗ 
zucker 10%. Tendenz: feſt. 

London, 6. Dez. [Getreidemarkt.] Markt ruhig. 


real 2 . —— ge du eh un 
er. — Wetter: er. Angekommenes Ge : 
39590, Gerſte 12330. Hafer 52 5100 Quarters. 11 001 


Berliner Wetterprognoſe für den 7. Dezbr. 
auf Grund lokalex Beobachtungen und des meteorologiſchen Der 
peſchenmatertials der 9 Stewarte privatlich aufgeftellt. 
Etwas kälteres, zeitweiſe heiteres, vorwi s 
88 mit Niederſchlägen und A er Te — 
en. 


= 


Marktberichte. 


Breslau, 6. Dezbr. [Privatberlcht. t 
ſtärkerem Angebot war die Stimmung ruhig ah Sache 25 
faft unverändert geblieben. 

Welzen bei ſtärkerer Zufuhr behauptet, welßer per 100 
Kilo 14.6)—14.90 M., gelber ver 100 Silo 14.5) bis 14,80 M. 
ſeinſter über Notiz. — Roggen ohne Aenderung, per 100 Kilo⸗ 
gramm 11.30 —11.50 bis 11,99 Mark, felnſter über Notiz. — 

e ſchwacher Umſatz, per Kilogramm 10,00 bis 12,00 
bis 13,50 bis 14,60 M., feinfte darüber. — Yater ruhlg, 
alter per 100 Kllogramm 10,20—11,00—11,60 bis 12,00 2 
feinſter über Notiz. — Mais wenig Umſatz, alter per 100 


- + ger . SE, mebel er Klloaramm 11.50—12.25 Mark. neuer per 10) Kilo 10,25 —11,00 
em Tabl.“ aus Newyork: Auf der Fahrt des Dampfer Feſtſetzungen 
„Berfta” von Hamburg herher entſpann ſich zwiſchen zweien an er 2 be: 2 zering. Baart 
Bord befindlichen Elephanten, Albert und Pilot, ein fürchterlicher | ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ nr dri — 91 I dri f 
Kampf, der zwei Stunden dauerte und die Paſſaglere in höchſte Kommiſſton. er 1 15 M IR 
Angſt verſetzte. Die wüthenden Thiere zertrümmerten Alles, was - . IM 
an Deck in ihrer Nähe ſich befand und brachten ſich gegenfeitig mit | Weizen 75 FF 1499| 1450 14,49 | 18,9 ı] 18,40] 12,90 
ihren Fangzähnen entſetzliche Wunden bei. Das Deck ſchwamm im Wetzen gelb. . pro [1489| 145 | 14,30| 13,89] 1839] 12,80 
Blute. Nur mit äußerſter Müde gelang es den Wärtern, die Roggen 100 11.90 11,80] 1170 11,69] 1150 11,30 
Thiere auseinanderzubringen. erſte 14.6) 13,89] 12,70 12,39] 1100 10.00 
Ein ſeßhafter Stammgaſt. Aus Mainz ſchreibt man der 155 Kilo 12,00 11,70 11,20 10.70 10,3) 9,70 
„Frkf. Ztg.“: In einem unſerer erſten Hotel⸗Reſtaurants feiert ſen .. 14,00 | 18,09] 12,50 12,00 11,50 11,00 
diefer Tage einer der Stammgäfle den 40. Jahrestag, an welchem Raps, ver 100 Kilogramm feine 19,09 M., mittlere 18 30 M., ordi⸗ 
er zum erſten Male das Gaſtzimmer betreten hatte. Zu Ehren näre Waare 17,60 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 


dieſes Tages gab der Wirth ein hochfelnes Frühſtück bei welchem 
die auserleſenſten Weine ſervirt wurden. Bet dieſer Gelegenheit 
kam auch die Frage darauf, wie viel Wein der Jubilar in dieſer 
Zeit von 40 Jahren wohl vertilgt haben würde. Der Jubilar 
ſelbſt konnte darauf am beſten die richtige Antwort gehen und thellte 
mit, daß er während der 40 Jahre wohl rund 35 Stück Wein oder 
84.000 Schoppen vertilgt hätte. Rechnet man, daß der Stammgaſt 
zum Mindeſten für das Stück Wein 1000 M. bezahlt hat, ſo kann 
e e ausrechnen, welche Summe durch dieſe eine Kehle 
gero . 


Handel und Verkehr. 


e Preußiſche Central ⸗VBodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft. 
Am 4. Dezember d. Js. hat eine Verlooſung der 
3½% prozentigen entrals Bfandbriefe vom 
Jahre 1886 in Höhe von 354600 M. ftattgefunden. 
Dieſe Summe entſpricht lediglich dem in den Amorttſations⸗ 
bedingungen vorgeſehenen Betrage von / Prozent des Nominal⸗ 
Betrages der Pfandbrief⸗ Anleihe nebſt den aus den eingelöſten 
Pfandbriefen erſparten Zinſen. Nach Abzug vorſtehender Summe 
bleiben nunmehr an 3%, prozentigen Central⸗Pfandbrlefen vom 
Jahre 1886 unverlooſt noch 84395690 M. im Verkehre. Wegen 
der Ausgabe der Verlooſungsliſte ꝛc. verweiſen wir auf das In⸗ 
ſerat in unſerer . Zeitung. 

12850 n, 6. Dez. Der „Relchsanzeiger“ macht bekannt: 
Die für 1895 feſtzuſetzende Dividende der Relchsbank⸗ 
antheile wird vom 16 Dezember ab, die zweite halbjährige 
Abſchlagszahlung von 1¾ Prozent oder 52,5 Pf. für Divibenden- 
ſchein Nr. 14 an der Reichs dantbaupiſtelle Berlin, Reichsbank⸗ 
hauptſtellen, Reichsbankſtelen und Relchsbenkkommandite Inſter⸗ 
50 und ſämmtlichen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſenelnrich ung 
erfolgen. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 6. Dezember. Schlunturie, N. v. 5 
er ed 143 — 143 25 
roc, re 147 75 148 25 
Roggen pr. Dezr r. 117 75 118 50 
ET 123 75 124 — 
Spiritus. (Nach amtlichen NRotirungen.) N. p. 5 
do. 70er loko ohne Faß. . 32 50 33 — 
do. r Desmbr 8 37 30 36 80 
do. L ee — — 36 7 
do. Dee 37 90 — — 
do. TORE SIE, a TERZLINTE; 38 20 37 80 
do. 70er Juli 38 50 38 10 
do. K0er loko o. 5 52 — 52 50 
N. v. p. 5. 
Dt. 3 „Relchs⸗Anl. 99 40 99 251 Ruff. Banknoten 220 05/220 15 
Br. 4½ Konf. Anl 105 201105 R. 4½% Bdk.⸗Pfb 103 101103 — 
do. 8¼% 104 251104 30] ungar. 4% Goldr. 102 501102 10 
Bof. 4% Panddrl. 101 301101 10] do. 4% Kronenr 98 60 99 10 
3.7% do. 100 60.100 701 Defiwe.Sbreb.-Utt. Z 233 10210 20 
be. 4%, Rentenb 105 10.105 200 Vombarden = 43 — 46 20 
do. 3¼ /, do. 102 201103 30 Disk.⸗Kommandit 3 211 60/217 20 
do. Prov.⸗Oblig 101 30/101 
Neue Po. Stadtanl 101 401101 80 Jondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 168 351169 ſchwankend 
Oeſter. Silberrente 100 — 100! 
Oſtpr. Südb. E. S. A 92 — 95 Dortm. St.⸗Pr. La. 55 60 69 50 
WainzLudwiahf.dt 118 — 119 Gelſenkirch. Kohlen 175 301181 — 
Marlenb. Mlaw.do 77 — 82 Inowrazl. Steinſalz 55 10 56 50 
Jux. Prinz Henry 73 75 79 em. Milch 128 — 129 90 
Poln. 4½% Bobrf 67 10 68 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A 99 — 102 20 
ech. 4 1 oldr. 26 90 26 70 Feen en 146 —|147 50 
Italien. 4°, Rente. 87 10 87 20 Chem. Fabr. Unton 105 — 112 20 
do 3 / Etſenb.⸗Obl. 53 80 53 70 Ultimo: 
Mexikaner A. 1890. 93 40 92 50 It Mittelm. E. St. A. 90 100 93 40 
Ruf. 4 Staatsr. 67 20 66 70 Schweizer Centr. . 132 901134 — 
Rum. 4°, Anl. 1890 86 90 88 50 Warſchau⸗Wiener 266 25 267 — 
Serb. Rente 1885 67 50 68 — Berl. Handelsgeſell 150 101157 75 
Türken⸗Looſe 109 75/121 40 Deutſche Banküttten 192 75,206 50 


Dist⸗Kommandit 212 — 218 25 
Pol. Prov. A. B.109 —|108 90 
Bof. Spritfabrit 170 174 — 
Schwarzkopf 253 — 


Königs- und Laurah. 149 751151 
Bochumer Gußſtabl155 901158 
Pr. Conſol. 3% 99 50) 99 30 


8 


* 


N 


246 10! 


Iſtituts, Herrn Hermann Dege zu 


feine 17,80 M., mittlere 17,2) M., ordinäre Waare 16,50 M. 
Heu, 2.70 — 3.20 pro 50 Kiloar. Stroh per Schock 23,00 — 27,00 M. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 6. Dezember wurden gemeldet: 


uf gebote: 
Kaufmann Louis Wendriner mit Wittwe Helene Itzlaſohn geb. 
Lippmann. 


Geburten: 
Ein Sohn: Bäckermel FL, 
Nitolans esse Di termeliter Aud oi Proſzunskl. Schuhmacher 
Nobert Schöbel. 


ine Tochter: bruderet 
Tifgtermeifter Fülehried Braun, een Roman May 
erbe fälle: 
Fran; Modrzynskt 1 Woche. Wittwe Johanna Schocken, geb 


Aſch 78 Jahre. Ignatz Skorwider 4 Mon. 


Böſe Vorboten! a 
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer zer⸗ 
ſtörenden Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen 
Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten und 
Anfaugsſymptome der Krankheit ſind: „Gedankenloſes und 
konfuſes Weſen; zielloſes Plänemachen und Nichts zur Aus⸗ 
führung bringen; Energieloſigkeit; krankhafte Furchtſamkelt; 
unmotivirte Aufregung, abwechselnd mit tiefer geiſtiger De⸗ 
preſſton; leichtes Ermüden; Sucht nach langem Schlaf; 
wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Er⸗ 
wachen; Gedächtnißſchwäche Geräuſche im Kopf und Ohren; 
Zittern der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung; 
Schwäche im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche Er⸗ 
ſcheinungen. Die K bei „Vernachläſſi⸗ 
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n rankheit endet 
gung“ häufig mit Hyſterie, Melancholie, Wahnsinn 
und Selbſtmord. Es iſt „Nervenzerrüttung“ mit ihren 
ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Leute 
im beſten Lebensalter ergriſſen hat! 


ch 
Kur bereits 3 Monate vollendet 


Sanjana⸗Jnſtitut zu dienen und zu jeder Zeit Jed 
7 — was diefer Brief beſagt. Dee 
Gottlob Gri 


mm. 
Ruppertsgrün, Hauptſtraße Nr. 47. P cket . 1 
Die „Sanjann-Heilmeihabe” Deweiht sich man 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Hals-, 
ee Rückenmarks⸗Leiden.“ Man 
ez eſes bewährte Heilverfahren „frauco und 
koſtenfrei“ durch den Sekretär des ee 


Leipzig. 14555, 


Handelsregiſter. 
In unſer Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 2410, woſelbſt die Firma 
R. Schneider zu Poſen ein⸗ 


getragen feht, folgende Ein: 
tragung bewirkt worden: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Apotbeker 
Franz Zyeki zu Poſen über⸗ 
gegangen, welcher daſſelbe 
unter der Firma F. Zyeki 


fortſetzt. 16954 
Gleichzeitig iſt von neuem 
unter Nr. 2661 des Firmen⸗ 


zegifterd die Firma F. Zyeki mit 
dem Sitze in Poren und als 
deren Inhaber der Apotheker 
Franz Zyeki zu Poſen ein⸗ 
getragen worden. 
Poſen, den 30. Nopbr. 1895 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht erfolgen für das Geſchüfts⸗ 
jahr vom 1. Januar 1896 bis 
31. Dezember 1896 die Veröffent⸗ 
chungen: 16727 
a. der Eintragungen in die 
Handels⸗ u. Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter in 

1. dem Deutſchen Reichs⸗ u. Kö⸗ 
nialich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 


dem Poſener Tageblatt, 
dem Kolmarer Kreisblatt, 
der Eintragungen, betreffend 
kleinere Genoſſenſchaften in 
dem Deutſchen Reichs⸗ u. Kö⸗ 
nialich Preußſſchen Staats⸗ 


naege, 
2. dem Kolmarer Kreisblatt, 
e. der Eintragungen in das 
Muſterregiſter im 
Deutſchen Reichs⸗ und Könialich 
Breußiſchen Staatsanzeiger. 
Margonin, den 2. Dezember 


Hirche Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Wührend des Jahres 1896 
werden die bei dem unterzeich⸗ 
neten Bun: . 

en enoſſenſchafts⸗ 
Neglfter durch 16969 
den Deutſchen Reichsanzeiger, 


die Poſener Zeitung and 


das Poſener Tageblatt 
veröffentlicht werden. h 

Die Bekanntmachungen für 
kleinere Genoſſenſchaften werden 
nur im Deutſchen Reichsanzeiger 
und im Poſener Tageblatt er⸗ 
folgen. 

Rogaſen, den 2. Dez. 1895 


Miigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Während des Jahres 1896 
werden die bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht erfolgenden Ein⸗ 
tragungen in das Handels⸗ un 
Muſterregiſter durch 16959 

den Deutſchen Reichsanzeiger, 

die Berliner Börſenzeitung und 


die Poſener Zeitung 
veröffentlicht werden. 
Rogaſen, den 2 Dez. 1895. 


m Serge 


Ninigliches Amtsgericht. J 2 


Bekanntmachung. 


m Jahre 1896 werden von 
— unrbeichneden Gericht die 
Eintragungen in das Handels⸗ 
und Muſterregiſter 16928 

im Deutſchen Reichsanzeiger, 


u der Pöſentt Zeitung, 


im Bromberger Tageblatt 
öffentlich bekannt gemacht werden. 
bornik, den 2. Dez. 1895. 


Göniglices Anleger. 


Pr Im Jahre 1896 werden von 
Ein ‚ante peichneten Gericht die 
ſchaftsregiſten in das Genoſſen⸗ 


m Deutichen Reichs anzeiger, 


in der Posener Zeitung, 
im Bromberger Tagedlat: 
ſowelt dieſelben aber kleinere 
Genoſſenſchaften betreffen, nur 
im Deutſchen Reichsanzeiger u. 
im Oborniker Kreisblatt 
öffentlich bekannt gemacht werden. 
ornik, den 2. Dez. 1895. 


Ob 
Königliches Amtsgericht. 


der Pöſener Ztilung, . 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen, Reatiter 


beute mit dem Sitz in Frauſtadt 


eingetragen unter: 

Nr. 145. Die Firma Mar 
Preiſer und als deren Inhaber 
der Kaufmann Max Preiſer 
zu Frauſtadt. 

Nr. 146. Die Firma R. Mentzel 
und als deren Invaber der 
Kaufmann Rudolph Mentzel 
zu Frauſtadt. 

Ne. 147. Die Firma F. Scheu⸗ 
nert und als deren Inhaber 
der Kaufmann Fritz Scheunert 
zu Feauſtadt. 

Nr. 148. Die Firma C. Weid⸗ 
ner und als deren Inhaber 
der Brauereibeſitzer Carl 
Weidner zu Franſtadt. 

Nr. 149 Die Firma Paul Hofer 
und als deren Inhaber der 
Holzkaufmann Paul Hofer zu 
Frauſtadt. 

Nr. 150. Die Firma J. Porada 
und als deren Inhaber der 
Hotelbeſitzer Joſeph Porada 
zu Frauſtadt. 

Nr. 151. Die Firma Heinrich 
Stanelle und als deren In⸗ 
haber der Schubwaarenkauf⸗ 
mann Heinrich Stanelle zu 
Frauſtadt. 

Nr. 152 Die Firma S. Schocken 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Samuel Schocken 
zu Frauſtadt. 

Nr. 153. Die Firma J. Maſur 

und als deren Inhaber der 

Kaufmann Iſidor Maſur zu 

Frauſtadt. 

c. 154. Die Firma E. F. 

Borchart und als deren In⸗ 

haber der Lederhändler und 

Kaufmann Emil Vorchart zu 

Frauſtadt. 

Ne. 155. Die Firma P. Hiel⸗ 
ſcher und als deren Inhaber 
der Fuhrwerks⸗ Unternehmer 
Paul Hielſcher zu Frauſtadt. 

Nr. 156. Die Firma Robert 
Jungnick und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Robert 
Jungnick zu Frauſtadt 

Nr. 157. Die Firma Caeſar 


Zickel und als deren Jnbader ch 


der Kaufmann Caeſar Zickel 
zu Frauſtadt. 

Nr. 158. Die Firma Julius 
Koppe und als deren Jahaber 
der Kaufmann Julius Koppe 
zu Frauſtadt. 1692 

Ne. 159 Die Firma Heinrich 
Lachmann und als deren J. 
baber der Kaufmann Heinrich 

achmaun zu Frauſtadt. 
rauſtadt, der 30. Nov. 1895. 


Königliches Amtsgericht. z; 


Zwangsperſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Kreutz Band!, Blatt 17, 
Artikel 11 und Band II Blatt 65, 
Artikel 68 auf den Namen der 
Emilie Rudolph und deren 
Ebemannes Johann Heinrich 
Matzke eingetragenen, im Ge⸗ 
meindebezirk Kreutz belegenen 
Grundſtücke 16 


in l. Ich 1600. 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1, verſteigert werden. 

Das Grundſtück Kurs Blatt 
17 iſt mit 33 54 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 15,8785 
Hektar zur Grundſteuer, mit 
ark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer, das Grundſtück 
Kreutz Blatt 65 iſt mit 4,59 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,86 80 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere hie Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachwelſungen, ſowle 
befondere Kaufbedingungen kön⸗ 
Rare eee g dee 

. 5, eingeſehen werden. 
Unruhſtadt, den 2. D 5 


5 2 12 ez. 1895. 
_Söniglices Amtsgericht. 

Die Herſtellung einer Chauſſee⸗ 
Walze für Waſſerbelaſtung foll 
vergeben werden. Bedingungen 
liegen in meinem Amtszimmer 
aus und ſind auch von mir 
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten 
zu beziehen. Angebote ſind bis 
zum Montag, den 23. De⸗ 
zember er., Vormittags 10 Uhr, 
‚oftfret an mich eir zusenden. 


uſchlagsfriſt vier Wochen. 
Bosen, den 3. Dezember 1895. 


Der Landesbauinſpektor. 


Sehoenborn. 16941 


Jungs bereisen 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Zerkow, Kreis Jarotſchin. 
Band 119 Blatt Nr. 18, au 
den Namen der Fleiſcherwittwe 
Thecla Orcholska geb. Fender 
zu Wreſchen (jetzt vereheltchte 
Fleiſchermeiſterfrau Jakrzewska 
zu Zerkow) eingetragene, zu 
Zerkow belegene Grundſtück 
(Wohnbaus mit Andau, Hofraum 
und Stall) 


am 5. März 1696, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


werden. 8 16925 
Das Grundſtück iſt mit 162 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der 
Steuer rolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts — Grund⸗ 
buchartikels etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I, Zimmer Nr. 8, zu 
Wreſchen 1 4 1 werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ping, insbeſondere derartige For⸗ 

erungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
e dieſelben bei Feſtſtellung 

es geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des il ee gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpru⸗ 
en, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 


6 die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urthetl über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlaas wird 


am 6. März 1696, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichts nelle Zimmer 
r. 11 — verkündet werden. 
Wreſchen, den 30. Novbr. 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Aufgebot. 


Es ſtehen eingetragen 
Grundbuche 16 
1. des auf den Namen der 
Wirth Roch und Hedwig 
ankowiak⸗Oleiniczakſchen 
Eyeleute zu Oalabufztt ein⸗ 
getragenen Grundſtücks Da⸗ 
labuſzkti Nr. 14 in Ab⸗ 
thellung III. unter Nr. 1 
9) Thaler 14 Silbergroſchen 
7 Pfennig Erbgelder je 
zur Hälfte für die Geſchwiſter 
Barbara und Mathias 
Wröbel, wovon die Hälfte 
der Barbara mit 45 Thalern 
7 Silbergroſchen 5%, Pfennig 
bereits gelöſcht iſt. Ueber 
die Poſt it eine Hypotheken⸗ 
urkunde gebildet, welche aus 
dem Hypothekenbuchsauszuge 
nebſt angehängter Ausferti⸗ 
gung des Erbrezeſſes vom 
e 


im 
973 


2. des auf den Namen der 
Wirth Wofjeiech und Vero⸗ 
nika Jankowska Toma⸗ 
ſzewskiſchen Eheleute zu Da⸗ 
lewo eingetragenen Grund⸗ 

ücks Dalewo Nr. 51 in 
Abtheilung III. unter Nr. 3 
und des auf die Namen der 
Waturzyn und Magdalena 
Tomaſzewska Braei - 
ſzewskiſſchen Eheleute ein⸗ 
getragenen Grundftücks Da⸗ 


lewo Nr. 78 in Abthel⸗ 
lung III. unter Nr. 2 
1350 mit 5 Prozent 


Zinsen jeit 1. Junt 1882 in 
halbjährlichen Raten ver⸗ 
zinsliche Rin 
für die Simultanſchule zu 
Dalewo auf Grund der 
Obligation vom 11. Mat 
1882. Die über die Poſt 
gebildete Hypothekenurkunde 
beſteht aus dem Hypvotheken⸗ 
brlefe vom 19. Mal 1882 
nebſt angehängter Ausferti⸗ 


gung des vorgenannten 
Schuldtltels. 

Die Forderung zu 1. iſt an⸗ 
geblich bezahlt, während ſich die 


Inhaberin der Forderung zu 2 


fur Löſchungsbewilligung und 


Quittung bereit erklärt hat. 
Die Hypothekenurkunden ſind 
angeblich verloren gegangen. 
uf den Antrag 
1. des Wirthes Roch Olei⸗ 
niezak zu Czempin, 
vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Mitſchke zu Kosten, 
des Wirthes Wojeiech To⸗ 
maſzewski und der Wat: 
run und Magdalena 
Tomaſzewska⸗ Bracis 
ſzewski'ſchen Eheleute, 
vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Pinner zu Koſten, 
werden die unbekannten Inhaber 
der genannten Urkunden aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 10. März 1896, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
altes Gerichtsgebäude (Rathhaus) 

immer Nr. 6 anberaumten 

ufgebotstermine ihre Rechte an⸗ 
zumelden und die Urkunden vor⸗ 
zulegen, widrigensfalls die Kcaft⸗ 
loserklärung dieſer Urkunden und 
die Löſchung der bezeichneten 
onen im Grundbuch erfolgen 


wird. 
Koſten, den 17. November 1895. 


Königlices, Autsgericht. 


IIa F. 26/95—7. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der gußeiſernen 
Abdeckplatten und ſonſtigen Elſen⸗ 
thelle zu 3 Durchläſſen in Station 
9 7 50, 143 + 50 und 119 ＋ 73, 
ſowie die Lieferung und Auf⸗ 
ſtellung der eiſernen Ueberbauten 
zu den Brücken in Statton 29 + 
9), 42 + 53 und 74 + 21 von 
5,64 bezw. 3,6 und 2),0 m Stütz⸗ 
weite, im Zuge der Chauſſee⸗ 
neubauſtrecke Wollſtein — Kreutz 
ſoll im Wege öffentlichen Ange⸗ 
bots vergeben werden. 16939 

Zeichnungen, ſtatiſche und Ge⸗ 
wichtsberechnungen, Verdingungs⸗ 
anſchlag und Bedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden im 
Amtszimmer des unterzeichneten 
Kreisbaumeiſters zur Einſicht aus, 
woſelbſt die erforderlichen Ver 
dingungsanſchläge nebſt Bedin⸗ 
gungen gegen poftfceie Ein⸗ 
ſendung von 5 Mk. dezogen 
werden können. 

Angebote ſind verſchloſſen und 
mit Aufſchrift: „Angebot für 
Lieferung und Aufſtellung der 
Eiſenconſtructionen“ verſehen, bis 


zum 4 
30. Dezember 1695, 
Vormittags 9½ Uhr, 

an den Unterzeichneten einzut- 

reichen, woſelbſt die Eröffnung 

derſelben tu Gegenwart der etwa 

erſchleuenen Bieter erfolgt. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Wollſtein, den 5. Dez. 1395. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Löbnitz. 


In dem Konkursverfahren uber 
das Vermögen des Kaufmanns 
einrich Kantorowiez in Firma 
ebr. Ballo bier, ſoll eine Ab» 
ſchlagsverthetlung erfolgen. Dazu 
find 11200 M. verfügbar. Zu 
derückſichtigen find 3188026 M. 
Darunter keine bevorrechtigten. 
Das G eäubigerverzeichniß Itent 
auf der Gerichtsſchrelderet IV. 
des Königl. Amtsgerichts bier zur 
Einſicht aus. 
Poſen, den 5. Dezember 1895. 
Georg Fritsch, 
Verwalter 
In der Gebr. Ballo'ſcgen 
Konkursſache werden die Bi 
Hände an Mapufaktur⸗ und 
Schnittwaaren im Einzelnen 
und in Partien im Laden, Kcä⸗ 
merſtraße 91, weiter aus verkauft. 


g Fritsch, 


Verwalter. 


5 Verkäufe e Vergachtungen I 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
verthen Ankaufe nach 14810 


Gerson Jarecki, 


DD 


Ritterſtraße 37, Poſen. 8 


Hotelwagen! 
ſehr leicht, in beſtem Z iſtande 
billig zu verkaufen. Heinrich 
Stein, Inowrazlaw. 16944 


Wilhelm von Haulbach's 


Weltberähmie aum im Neuen Museum 


erlin. 
Der Babelthurm — Homer und die Griechen — Die Zerstörung 
von Jerusalem — Die Hunnenschlacht — Die Kreuzfahrer vor 
Jerusalem — Das Zeitalter der Reformation 
in meisterhaften Stichen grossen Formats, 
Die Preise pro Blatt betragen; weis Papier mit der Schrift 
35 M., Chines. Papier mit der Schrift 45 M, Chines. Papier vor 
der Schrift 72 M, Erste Künstlerdrucke 90 M. h ; 5 
Bei gleichzeitiger Entnahme der 6 Blatt ermässigen sich die 


Preise um den achten Theil der 


vorstehend genannten. 


Diese berühmten Kunstblätter eignen sich vorzüglich zu wertä- 
vollen Geschenken bei alleh testlichen Gelegenheiten, Jubiläen, zur ge- 
diegenen Ausschmückung von Versammlöngs-Sälen, Auditorien der Gym 
nasien, für jeden Kunstfreund und nicht zuletzt für Jeden, der sich am 
diesen geistvollen und so inhaltreichen Compositionen erheben und er— 


frsuen will. 


Verlag von Alexander Duncker, Königl. Hofbuch- 
händler in Berlin. 


Haus⸗ 

Fach⸗ | 
Landwirthſchaftl. 
Abreißt | 


Portemonnaie 


Kalender 


pro 1896. 


E. Rehfeldsche Buchhandlung, 


16305 


EN 
BERNER EEE 


Wilbelmsplatz Nr. 1 (Hotel de Rome). 


Suge einen ev. älteren, un⸗ 
6992 


ey | birbetratheten 


Ren danten, 


der der doppelten landwirthſchaftl. 
Buchführung und der polniſchen 
Sprache mächtig. 


Zu vermiethen Baron von Leesen, 


zum 1. Januar 
eine freundl. Parterrewohnung 
Thtergartenfir. 10 (3 Zimmer, 
Küche u. Zubehör, mit Ausſicht 
nach dem Garten.) Mietbäpreis 
630 M. Alles Nähere zu er⸗ 
fragen beim Wirth, daſelbſt 
2 Treppen. 


St. Martinftr. Nr. 641. Et. 
eine herrſchaftliche Wohnun 

mit 7 Zimmern inel. 1 Saal, 
Balkon, Badezimmer und Zu⸗ 


bebör ſof. od. ſpät. zu vermlethen. 
(Auf Wunſch auch Plerdeſtall.) 


ſofort oder 


Verſetzungshalber 


elegante Wohnung von 4 Zimmern 


billtaſt ſofort od. ſpöter zu verm. 
Mühlenſtr. 5 II links 


Büttelſtr. 18 


ein Laden, auch zum Lager, ſo⸗ 
fort zu verm. 16961 


Büttelstr, 18 


ein Zimmer, auch unmöblirt, 
I. Etage rechts zu verm. 16962 


eee 


Na gefl. EEE? 1 
Stellen⸗Nachweis 


Deutſcher Kellner⸗Bund Poſen, 
Berlinerſtr. Ne. 8 im neuen 
Zigarrengeſchäft empfiehlt ſich 
det elw. Vakanzen der geehrten 
Bıinztpalität, ſowie den Stellen⸗ 
ſuchenden. Vorſteher V Zauner. 


Eine Kammearn - Weberei 
(Greiz⸗Geraer Artikel) ſucht einen 


lüchtigen Vertreter 


für Prob. Poſen, der bei der 
Detail⸗Kundſchaft der Manufac⸗ 
turw⸗Branche aut eingeführt iſt. 
Hohe Provlſion, eventl. Reiſe⸗ 
ſpeſenzuſchuß. Gefl. Offerten mit 
Referenzen sub S. D. an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Reichenbach i. B. 
eee 
Ich uche 
mehrere in Sprachen und 
Muſik tüchtta gebildete 
Erzieberinnen 
für artnofratıge, aoclige u. 
bürgerliche Famllien mit 
hohem Gehalfſe, und zwar 
für Wien, Tirol, Italien, 
Ungarn, Südamertka. 
ume Sofie Schreiber 
ien, Preatecſtc. 41, Tele 
m boon 655. Goubernanten: 
heim für ſteuenſuchende gut 


empfohlene Erzieherinnen u. 
Damen nehilheter Sind ⸗ 


nem Eiſeniogaren⸗, 
eg in gr 1501 
äft finde b 
ein Lehrling, 

Sohn achtbaxer Eitera, ſofort 
unter günftigen Bedingungen 
Stellung. 

S. Schocken, Frauſtadt. 


In m 
aus⸗ u. 


— 


Retſchke b. Storchneſt. 
Uniform » Zuſchneider. 


Ein Zuſchneider für feine Mi⸗ 
litär⸗ und Beamten⸗ Uniformen, 
tüchtige und fleißige erſte Kraft, 
wird bei gutem Salair p. 1. Jan. 
1896 von einem der bedeutendſten 
Untformgeſchäfte Norddeutſch⸗ 
lands zu engagtren 

geſucht. 

Offerten nebſt Photogr 

Zeugnißabſchriften und A 


onſprücde unter . an 
Rudolf Moſſe, Dresden er⸗ 


beten. 16932 


Für meine 13 Japre alte 
Tochter ſuche ich per 1. Januar 
event. 1. Februar 1896 eine 


georäfte Lehterin, 
mol. Reitoton. 16889 
Den gefl. Bewerbungen bitte 
ich Photographie, ſowie Abſchriſt 
der Zeuaniſſe beizufügen. 
Offerten mit Angabe der Ges 
haltsanſprüche zu richten an 


Carl Steinhardt, 


Zerkow. 


Ein Laufmädchen facht z 


Suubmanermetiier Topel, 
16943] St. Martinſtr. 61. 

Fur mein Deſtillations⸗ und 
Colontalwaarengeſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann, 


welcher ber polniſchen Sprache 
mächtig, der Reiſetouren ü der⸗ 
nebmen kann. 16822 

Meldungen unter Angabe don 
Gehalts anſprüchen und Beifügung 
von Zeuanißabſchriften zu richten 


Er} Philippsthal, 
Neuſtadt b. P. 
Koftenfreie 


Stellenvermittelung 


durch den 4580 
Verband 
Deutſcher 8 
30 3 
Geſchäftsſtell bei xxn 

Bu 8 2 ee 2 


Siellen-Gesuche, + 
Junger Mann, 


23 Jahr alt, Materlaliſt u. 
ſtillateur ſucht anderw. See 
p. 1. Jan. 1896. Gefl. Offerten 
bitten an d. Exp. d. Ztg. unter 
Nr. 2 zu richten. 16923 
Deſtillateur, welcher ſich auch 
au] Heilen eignet, ſucht per 1. Jan. 


1896 Stellung. Gefl. Off 
erſuche an d. Exped. d. 
unter B. M 100 16963. 


2 geſunde Ammen u. verſch. 


4 Dienſtperſonal weiſt nach Frau 


Szymlet, Hlbborfitr. 32, OofL 
Rröchinnen und mehrere Mäd⸗ 
chen = jeder Arbeit empftenlt 
Jaks, Waſſerſtr. 10. 16942 


Gewinnplan: 


eg: bb sse GBLL-LDLETIE 


e 100.00 M. zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster 


4 1 50,000 M. in drei Ziehungen 
2 „ 4 40,000 m. 15,642 Gewinne u. I Prämie im Gesammtbetrage 
2 „ 2 30,000 „. 
| Be 20,000 x | von 1,063,000 Mark. 
3 5 — m. Aieung 1, Klasse besmmt 14. Dezember dr. 
7 . Originalloose I. Klasse à 3 Mark. 
4% “ Voll-Loose für alle Klassen à 10 Mark. 
„5 4 15 M. porto und Liste 30 Pf. — Einschreiben 20 Pf. extra 
5 ä b M. empfiehlt 
5 Alle IJ. Eisenhandi, Berlin NW, 
ee Brückenallee 34. 16879 


— — — — 


Genehmigt durch Allerhöchste Eutschliessung vom 19. August 1895, 


Grosse Kiassen= Lotterie 


zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster. 
210 000 Loose und 15 642 in drei Klassen vertheilte Gewinne und 1 Prämie. 


7, 2 8 b e Klasse 
Ziehung in Münster vom 12.—14. März 18986. 


Preis eines ganzen Loonses 4 Mark. 


309000 Mark, 


N 7 
Ziehung in Münster 
am 14. December 1895. 


Preis eines zanzen Looses 3 M. Grösster Gewinn ist 
B 


im glücklichsten Fall 


* 443484 894 0 IP 200000 200 000M 
wen 8 4 rämie von = n 
13 41000 = 3000 1 Gewinn à 100000 — 100.090 , 
Bi „% ei „ „ 0000 420000 
3 r er r = ” a — PP) 
433 190 = 100 38 1 „ 4 30000 — 30 000 „ 
JVVVVVV 
a au ar f . 2 E ” a * 
— d 2 — Mark 558 4 Gewinne à 10000 — 30000 * 
9 8 — 82 8 „ a 5090 —.ʃ— 20 000 77 
H. Kinsee, 352 4 „ 3 4000 — 16000 
Ziehung in Münster zz 5 „ 4 3000 — 15 000 „ 
am 16. Januar 1896. 35810 9 a 2000 20 000 „ 
Preis eines ganzen Looses3M. | 5 20 5 a 1000 = 20000 
12583 888. 36 „ = 15000” 
Zr 2 a = 
11 2000 = 1000 } 100 „ 4 200 = 20000, 
T 
€ = — . 5 55 a == ’ 
103 5300 = 3000 , 1000 „ 4 40 = 40000, 
50 1 50— 2500 „ 2000 55 a 20 = 40000 „ 
22881 1 222288 350 „ 4 15 = _82500 
3000 Gewinne — 117 100 Mark 9642 Gewinne und 1 Prämie = 859 500 J. 


Original-Loose I. Klasse à 3 Mark, Porto 10 Pig., Gewinnliste 20 Pfg., empflehlt und versendet 


E. Heintze, Haupt-Collecteur, Wittenberg an. un. 


Berliner Rothe Kreuz Loose. 


Halen. 100 600 1. 50.000 l 25 000 U dl 


16 870 Geldgewinne mit 575 000 m. 


a Loos 3 Mark 30 Pf., Liste und Porto 30 Pf. extra, 
TER Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt, 


IM; Leo Joseph, Baukgeschätt, Berlin W., Potsdamerstr. 71. 


Reparaturen und Reviſionen an Bromwasser, 


Maſchinen u. Geräthen aller Art, eee dane 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc ꝛc. ern Hafer 


das a Ra Ionen ne en 8 2 5 
s alb durch tüchtige und ſachkundige Monteure oder in 50 Pf., J 7 A aſchen 
e meiner Maſchinenfabrik, ſowie Aufträge auf r 


a 4 Mark veip. 2,50 Mark kacl Fl. 
Maſchinen⸗ und Bauguß | Rothe Apotheke, 
bitte W zuzuweiſen. 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
chgemäße und gute Ausführung bei billigſter 


. 251 Weine Damen 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ u. machen Ste gefl.einen Berfuch mit 


a 
16176 


5 Bergmann s 
Milchwirihſchaft Lilienmilch⸗Seife 
Max Kuhl, Posen, ses, sem 
@iteogieherei, Waal nee e rin L Ke Sauer 
: für mehrfach prämlirt) N zarten, weiſzen, roſigen Teint. 
Uabt. SEINE tene Hataije MalCipaN A dee ee, 1 Bureikawakl, 


L. I. Birnbaum, 
1 H. leszka, Waſſerſtr. 25 
S. Olynskl, J. Schleyer, Paul Wolff 
und 8. Lipinski, St. Lazarus 
En guter, großer, Athüriger 
Geldſchrank u kaufen geſucht. 
Oſſert. unter K. M. poſtlagernd 


Königsberg i. Pr. (geeignetes Weihnachtsgeschenk) 


nden ihr unübertroffenes Fabrikat nach jeder Entfernung 

des Inlandes und exportiren nach aller Herren Ländern. Das 

Pfund kostet incl. Emballage 1,80 1 Mareipane werden in 

jeder Grösse angefertigt, von 1—100 Pfund schwer, sowie kleinere 
Stücke, 10, 20, 40 Stück per Pfund. 


elegramm-Adresse : Marcipansteiner Königsbergpreussen 


Preussische Central. Bodencredit- 
Actiengesellschaft. 


Gemüß Artikels 78 des Statuts hat am 4. Dezember 1895 eine Verlooſung der zum Nenn⸗ 
werthe rückzahlbaren 


%% Central⸗Pfandbriefe vom Jahre 1886 2 


ftattgefunden. : 930 

Die Lifte der zur Rückzahlung am 1. Jult 1896 ausgelooſten Stücke, welche in der am 
6. d. M. zur Ausgabe gelangenden Nummer des Deutſchen Reichs- ꝛc. Anzeigers veröffentlicht iſt, 
kann an der Kaſſe der Geſellſchaft, Unter den Linden 34, in Empfang genommen werden. Auf fedes⸗ 
maligen Antrag werden Liiten unentgeltlich verfandt. 


Berlin, den 6. Dezember 1895. Die, Direttion. 
Eine u. praktische Gäwenerifhe 
Freude Weine f Qeieiwerte, 
erregende gabe "Spielbofen 


Automaten, Neeeſſaires, 
e e eig 
ſtänder Photographiealbums, 
ien Handſchuh 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blu 
menvaſen, Cigarrenetuis, 
Arbeitstiſch t en, Spvaziterſtöcke, 
Flaſchen, Biergläſer, Deſſert⸗ 
teller. Stühle, ꝛc. Alles mit 
Muſik. Stets das Neueſte 
und Vorzüglichſte, beſon⸗ 
ders geeignet für Weih⸗ 


| 


ist eine reichassortirte Postkiste 


Glas-Ghristbaum-Schmuck 


Ba farbige Sachen, als Engel mit 


1} eweglichen Glasflügeln, Vögel, : 
204 Stick Früchte, Kugeln, Eiszapfen, h Mark gear Ba ARE. 
Phantasiesachen, Lichte mit 


H. Heller, Bern (säwei;), 
Nur direkter Bezug 3 
tirt für Aechtheit; illuſtrirte 
Preisliſten ſende ſranko. 

28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 


Lichthalte:n etc. für d. horrend billigen Preis von nur Er 
incl. Porto und Verpackung. Zur Weiterempfehlung fügen wir je 
I Packet unverbrennbarer Watte und Lametta gratis bei. 


Thiele & Greiner, konieteranten, Lauscha i Thür. 


Ausserdem besitzen wir 
zahlreiche glänzende Aner- 
kennungsschreiben über un- 
sere 5 Mark-Sortimente, die 


dat: 17 000 Stück. EEE 


Excelsior-Mühle 


est. 
Friedrichsruh, 10. 4. 1895 
Herren Thiele & Greiner, 
Lauscha i, Thür. 
Gräfin Bismarck erwidert 


(Scheiben aus 


auf Ihr gefälliges Schreiben } a \ Hartguss) zum 

v. 5% 8 der von, Ihnen als Copien amtlich beglau- N 8 

gelieferte Christbaumschmuck 1 £ uttermitteln, 

sehr preiswürdig warund den bigt jedem Interessenten s als Gerste, 

Kindern viel Freude bereitete franco zugehen. 16473 ** Mais, 
rbse 

E Wicken, Gel- 

8 und Erdnuss- 

2 kuchen, auch 

f als Maisch- 

ER u. Gr - 

Mühle für 

Brennereien u. s. W, sowie zur 


Herstellung von feinem; di- 
rect zum Verbacken geeig- 
netem Mehlschrot. 
Excelsior-Doppelmühle 

D. R. P. 11467 


Atelier für Photographie 
7. Berlinerſtraße 7. 


Aufnahmen bi jeder Witterung, München 1893: ‚grosse siberae 
Weihnachts⸗Auftrüge, gte 


namentlich olche von größeren Bildern, 
u möglichſt zeitig aufgeben zu 
wollen. 


Magdeburg-Buckau, 
Preisbücher kostenfrei. 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


Torfftrenu Torf | 


von unteren Fabriken a 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 

offertren hilligſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


Sei ment 18 100 Jah 


ren 
» ist das beliebteste Parfüm 2 


der feinen | oGNE: 8 


Kaison de Saale 


Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg-Berlin W. 
Allgemeines 
Privatkrankenhaus 
mit getrennten Abtheilungen: 
I. Für körperlich Kranke 
sowie für Alkoholisten und 
orphinisten. 

ll. Für Nervenkranke 
(Elektrotherapie, elektrisch 
Bäder, Massage . 

Il. Für Gemüthskranke 
(acute und chronische). 
Gesuche um Aufnahme so- 
We um Prospecte sind zu 
richten an das 


Bureau der Maison 
de sante. 


Dr. Levinstein. 
Dr. Lubowski. 


. Fax M Se 
.  N?4711- Köln VRR 


In allen feinen Parfümeriegeschäften zu haben. k 


Visitenkarten 


für Erwachsene und Kinder, 
passend zu 
Weihnachtsgeschenken, 


Neujahrs-Gratulationskarten 


werden schnell, sauber und billig angefertigt 
in der 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. A. (Röstel), 


Wilhelmstrasse 17. 


T 


Srud und Verlag der Hoſduchdruckeret von W. Decker u. Co. ım. Mone in Poſen. 


